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Äandervelde fordert Abrüstung
Kundgebungen in der Abrüstungskonferenz

Die Terrorbanden an der Arbeit
Wo bleibt der Obergendarm von Hildburghausen ?

Giesen . S. Februar . ( Eigenbericht . )
Ha Gießen wurde ein Schwerkriegsbeschädigter in

einer üssentlichen Wirtschaft von einem Nazi angepöbelt und einige
Zeil später aus dem Heimwege von einer Gruppe von süns

Zlationalsozialisten , die aus der Hazikaserne al » „ Verstärkung "
herbeigeholt worden waren , überfallen . Der infolge seines
künstlichen Leine » wehrlose Schwerkriegsbeschädigte brach bewußtlos
zusammen , nachdem er von den Nazi » mit den Fäusten ins Gesicht
geschlagen worden war . Der Angegrissene ist ein älterer wann , der

i sich 1914 troh vorgerückter Jahre freiwillig an die Front
meldete und al » einer der ersten Schwerverlehlen des

Weltkriege » gilt . Auch dem Begleiter des Schwerkriegsverlehlen
wurden mehrere stark blutende Wunden am Sopf zugefügt .

Lleberfätte in Hotstein .

kiel . 6. Februar . ( Eigenbericht . )
In Eutin scheinen die Nazis einen neuen Feldzug

gegen die Reichsbannerleute einzuleiten . Zunächst über -

fielen Eutiner Nationalsozialisten einige Reichsbannergruppen , die

zu einer Kundgebung in Timmerdorfer Strand erschienen waren .
Mit Karabinerhalen und Gummiknüppeln drangen sie auf die

Reichsbannerleute ein . Eine ganze Anzahl Beteiligter erlitt zum
Teil schwere Verletzungen . Die Nachricht , die einige bürgerliche
Korrespondenzen heute morgen verbreitet haben , daß ein National -

sozialist getötet worden sei, trifft nicht zu. Da die Nationalsozialisten
trotz ihrer zahlenmäßigen Ueberlegenheit bei den provozierten
Schlägereien den Kürzeren zogen , versuchten die an den Schlägereien
beteiligten Eutiner Nazis nach ihrer Rückkehr nach Eutin

Schlägereien mit Reichsbannerleuten herbeizuführen . Sie überfielen
in geschlossenen Trupps einzelngehende Reichsbannerleute , zum Teil

sogar in Gegenwart der Polizei . Dabei erlitten vier Reichsbanner -
leute schwere Verletzungen .

Einen ähnlichen „ Rachezug " versuchten einige Nationalsozialisten
in Kiel , aber es blieb bei dem Versuch , da das Reichsbanner sich
zur Wehr setzte .

E > A . - Mann als Mörder .

Zur Bluttat in Oortmund - Höchsten .

Dortmund . 5 . Februar .

Wie das Polizeipräsidium mitteilt , hat die Mord -

lommission de » U eberfall auf heimkehrende

Versammlungsteilnehmer am Sonnabendabend .
wobei zwei Personen getötet und eine schiver verletzt

wurde , aufgeklärt . Bei dem Mörder , der aus dem

Hinterhalt auf einen Trupp etwa 12 Schüsse

abgegeben hat , handelt es sich um den 27jLhrigen

erwerbslose « Montagearbeiter Fritz A l b r e ch t aus

Dortmund . Er hat noch kein Geständnis abgelegt . Zwei

Zeugen , die am Mordabeud von ihm bedroht wurden .

erkennen ihn mit aller Bestimmtheit wieder . Naelz dem

Polizeiberlcht war Albrecht bis Dezember vorigen

Jahres SA - Mann . Wegen Teilnahme an einer

politischen Schießerei in Hagen wurde er zu neun Mo -

naten Gefängnis verurteilt und aus der NSDAP .

ausgeschlossen . Im Befinden des Schwerverletzten

Scherer ist eine kleine Besserung eingetreten . Er ist

jedoch noch nicht vernehmungsfähig .

Genf , 6. Februar . ( Eigenbericht . )

Die große Demonstrationssitzung der Abrüstungs -

konferenz zur Entgegennahme der Petitionen aller für die Abrüstung

kämpfenden Organisationen hatte lediglich außerhalb des Gebäudes

große Massen angezogen . Die pedantische Ueberorganisation zur
Kontrolle der Zulassung hielt die Zuhörer auf der Straße , während
die Tribünen zur Hülste leer standen . Viele Delegierte zeigten ihr

mangelndes Interesse durch Abwesenheit . Die mehreren

Hundert Frauen aus allen Ländern mit den schweren Paketen ihrer

Unterschriftsbogen in den Händen mußten im Gang stehen während
der Rede ihrer Vertreterinnen . Leider wußte man schon vor der

Sitzung , daß die

Reden aller Organisakionsoertretungen streng zensiert

worden waren durch das Völkerbundssekretariat , wodurch ihnen die

ursprüngliche innere Wucht von wahren Meinungsäußerungen der

Völker natürlich genommen war .
Den Auftakt der Kundgebung bildete die Uebergabe einer

Petition des holländischen Voltes aus die Initiative der hollän -

dischcn Presie durch den Präsidenten der letzten Völkerbundsvollver -

sammlung , Titulescu . Frau Dingmann ( USA . ) verlas die

Abrüstungsforderuügen der Weltorganisationen der

Frauen von 45 Millionen Mitgliedern in 56 Ländern mit acht
Millionen Unterschriften . Während zwei andere Frauen die

Zahlen der Unterschristen in ollen Ländern unter

ständigeik Beifall verlasen , legten die Vertreterinnen der Länder die

Pakete mit Unterschriftslisten

vor den Präsidenten nieder . Für die katholischen Kreise sprach Frau

Steenberghe - Engering ( Holland ) für die evangelischen Dr . Müller

( Deutschland ) die gleiche und gerechte Abrüstung für alle Länder

verlangten .

Sodann ergriff der Vorsitzende der Sozialistischen Internationale ,

Emile Landervelde ,

das Wort und führte aus :

Ich spreche hier im Namen der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale , die in 35 Ländern über 6 Millionen organisierte

Anhänger zählt und deren Mandatar « in den verschiedenen Parla -

menten über 25 Millionen Wähler vertreten . Sie hat

eine Abrüstungskampagn « eingeleitet in enger Verbindung mit

dem Internationalen Gewerkschaftsbund , der in

28 Ländern 14 Millionen Arbeiter umsaßt und der , wenn er mit

uns die v o l l st ä n d i g e Abrüstung fordert , sich mit weiteren

Millionen von Arbeitern in den Vereinigten Staaten , in Indien

und im Fernen Osten in völliger Uebereinstimmung befindet .

Die Geduld der Völker ist auss äußerste angespannt . Daher

fordern wir von den auf der Abrüstungskonferenz vertretenen Re -

gierungen , daß sie endlich zu positivem Handeln übergehen .

Ein Vertrag muh �abgeschlossen werden , der sofort eine groß -

zügige Herabsetzung der Heeresbeständ «, des Kriegsmaterials in

allen Formen und der Mtlitärausgaben sichert und zur vollständigen

allgemeinen und kontrollierten Abrüstung sührt . Wir sind nicht

hier um Bitten vorzubringen oder Hoffnungen auszudrücken ,

sondern um Forderungen zu vertreten Wir haben

keineswegs die Illusion , zu glauben , daß unsere

Forderungen in der gegenwärtigen Lage Aus -

ficht auf sofortige und vollständige Annahme

hätten .
Es ist gewiß etwas , daß die Konferenz endlich zufammenge -

treten ist . Es bedeutet auch etwas , wenn wir als lebendes

Symbol der wachsenden Macht der Arbeiterklasie einen Mann

den Vorsitz führen schen . der früher s e l b st Handarbeiter

gewesen ist und das volle Vertrauen seiner alten Kameraden besitzt ,

der in den schwersten Jahren der Nachkriegszeit der Vorsitzende

unserer Internationale und dann der Staatssekretär für

Auswärtiges des britischen Reiches war . und der in unerschütter -

licher Treue zu der Ueberzeugung seines ganzen Lebens erst vor

wenigen Tagen mst unerschrockener Offenheit erklärte , daß die Welt

die Abrüstung fordert .

Aber wie könnte andererseits die sozialistische Arbeiterklasse

unter den gegenwärtigen Verhällnisien entscheidende Ergebnisie von

einer Welt erwarten , wo neben den lehr wenigen Regierungen , die

bis zu einem gewissen Grade die arbeitenden Massen vertreten , es

auch andere gibt , deren Machtwille praktische Zugeständnisse

verhindert und

noch andere , deren Vertreter hier « nter den anderen

sitzen , während ferne von hier die Gewalt wütet und

das Recht des Stärkeren unter flagranter Verletzung
der Verträge und Pakte , auf denen die Unterschriften

noch nicht trocken find , sich mit Blut und Eisen

Geltung schafft . Ich kann es nicht sagen , warum

wir keine Resultate erwarten , denn unsere Reden

wurden der Vorsicht der sekretarialen Kontrolle

unterworfen . Wir haben die vorsichtigerweise schon

vorher der Presse verteilt . Es wird also

doch überall gelesen werden , was wir zu sagen

haben . Die A n g st hat also nur vermocht , das Vor -

lesen hier auszuschalten .

Die unbestreitbare Tatsache des gewaltigen Mißverhältnisses

zwischen den den Besiegten gestatteten und den von den Siegern

von 1918 aufrechterhaltenen Rüstungen bleibt bestehen . Die ge¬

meinsame Resolution der SAJ . und des ZBG . stellt es sich als

Hauptziel , dieses Mißverhältais zu beseitigen . Aushebung der

Unterscheidung zwischen Siegern und Besiegten , Aufrechlerhaltung

der aufgezwungenen Abrüstung , aber Ausdehnung derselben aus alle

Länder und schließlich internationale Kontrolle , ohne die auch die

besten Konventionen illusorisch und gefährlich und daher unan¬

nehmbar bleiben mühten . Die » sind die Gedanken , die der Zkklion

des internationalen demokratischen Sozialismus für die Abrüstung

die Richtung geben .

Das ist es , was wir fordern im Sinne der Völker , die es müde

sind , zusammen jedes Jahr die märchenhafte Summe von 100 M i l -

l i a r d e n für das international « Kriegsbudget zu zahlen . Wir

fordern es im Namen der sozialistischen Arbeiter aller Länder , die

sich weigern , von neuem wie von Blinden geführte
Blinde in den Abgrund zu stürzen .

Wir leben in einer Stunde , wo die Schicksale sich ent »

scheiden . Aus Ihren Beratungen kann der Frieden , aber auch

der Krieg hervorgehen .

Man weih nicht , wohin der Rüstungswelllaus führt .

Man weiß , wie von nun ab die Kriege zwischen den Völkern sein

Vom Parteiausschuß .
Der Parteiausschuß beendete am Sonnabendvormittag seine

Tagung mit einer Aussprache über die bevorstehende Reichs -

Präsidentenwahl . Dem Parteivorstand wurde die Vollmacht

erteilt , im gegebenen Augenblick die notwendigen Entscheidungen zu

treffen .
An Stelle des verstorbenen Genossen Bartels wurde Genosse

Crumenerl - Magdeburg neben Genossen Konrad Ludwig als

Parteikassierer in den Parteivorstand gewählt .

werden . Wenn eine neue Katastrophe über die Welt hereinbrechen

sollte , so würde Notwendigerwesse das «intreten , was sich in der

einen Hälfte Europas am Ende des Weltkrieges ereignet hat .

Nach den furchtbaren Leiden , die sie einem gemeinsamen Elend

überantwortet haben , sind die sozialistischen Arbeiter unerschütterlich
entschlossen , alles ins Werk zu setzen , damit dies nicht wieder -

kommen könne , und wenn es wiederkommen sollte , so sind sie
fest gewillt , wenn sie die Massen schon nicht wegwerfen , sie « zum

mindesten nicht gegeneinander zu gebrauchen .
Das ist es , was wir Ihnen im Auftrag der Internationale zu

sogen hatten . Es liegt an Ihrem Weitblick und Ihrer Einsicht ,
daraus die Konsequenzen zu ziehen .

Stürmischer Beifall aus den Tribünen hatte die wich -

tigsten Stellen der Rede Vanderoeltes dauernd unterstrichen . Die

rückhaltlose Verhöhnung der Zensur im Interesse der militaristischen
Mächte erregle allgemein « Begeisterung und Protest . Der Beifall

steigerte sich für diese einzige offene und rücksichtslose Rede der Wahr -
heit immer mehr , um am Schluß den größten Teil ves Hauses zu
einer nicht enidenwollenden Demonstration hinzureißen , an der sich
auch die meisten Delegierten beteiligten .

Zouhaux unterstrich die gleichen Gedanken für die G e w e r k -

schaftsinternationale . Lord Cecil erläuterte die Petition
oer Internationalen Vereinigung der Völkerl undsliga für gleiche

Abrüstung unter Kontrolle hendersoa dankte den Red -
nerinnen und Rednern sowie den Organisationen auch für den guten
Willen zur Unterstützung der Konferenzarbeit . Er wünschte , daß

ihr Appell ven größten Erfolg haben solle .



Rußland schickt Kälte !
Es soll aber wieder milder werden !

Der seil Freilag vachl zu verzeichnende Temperalnrrück -

gang hal in den lehkn 24 Slunden eine welerx Vet schär fucg er¬

fahren während am Donnerelag noch 5 bis 6 Grad warme

herrschten , sank das Thermometer am Freilag ars 1 Grad und am

Heuligen Sonna ' end auf annähernd 6 Grad kälte .

Dieser rapide Temperaturfall hat seine Ursache in einem ch o ch-
druckausläufer aus dem Nmden und einem gleichzeitigen
( Einbruch sehr kalter Luftmasjen aus Rußlanid . Hast in

ganz Rußland herrschen unter S» Grad Kälte , aus «inigen Gebieten
werden sogar Temperaturen von minus 40 Grad gemeldet . Der

Cinsluß des Kvltlustgebiets macht sich im ganzen Reich bemerkbar ,
überall ist die Quecksilbersäule unter den Nullpunkt gesunken . Be¬

sonders kalt ist es in Ostpreußen urid Schlesien , von wo

heut « früh durchschnittlich 11 Grad Kälte gemeldet werden . In
den deutschen Gebirgen herrschen 10 bis IS Grad Kälte . In Berlin
wurden heute früh 6 Grad Käste gemessen . Die Frostperioa « dürfte
nach Ansicht des amtlichen Wette . dlenstes von nicht allzu langer
Dauer sein . Es machen sich berests jetzt Anzeichen für einen bal -

digen Umschwung bemerkbar . Der Wind wird aus westliche

Richtung drehen und die Tagec tamperaturen dürsten den Gefrier -
punkt wieder übersteigen . Niederschläge stehen zunächst noch nicht
in Aussicht .

,/Oie schlimmere Pest . "
Ein Ientrumsblatt über die nationalsozialistische Moral .

Slullgarl , S. Februar . ( Eigenbericht . )
Di « Berufung des früheren kommunistischen Tscheka -

sührer » Felix Neumann , der vom deutschen Staatsgerichtshos

wegen Mordes und Mordversuchs verurteilt wurde ,

zmn Redner in einer nationalsozialistischen Ver »

s ammlung . veranlaßt « das württembergisch « Landesorgan des

Zentrums zu einem scharfen Artikel . Es heißt darin : „ Gibt es keine

nationalsozialistischen Männer , keine nationalsozialistischen Frauen
mehr , die dem für den geplanten Bortrag Derantworllichen vor

Empörung ins Gesicht schreien , daß man es wagt , solch « Leute vor

ihnen sprechen zu lassen ? Ihler Handell es sich nicht mehr um Politik ,

hier geht es ganz einfach um die menschliche Moral , die ein solches

Vorhaben der Natiom�sozialisten als unerhört empfinden muß .
Wäre nicht die Polizei eingeschritten , so würden gestern abend

Massen von Urteilslosen und srech getäuschten Stuttgarter Bürger
und Bürgerinnen zu Füßen eines Mörders gesessen sein und hätten

sich von ihm für das Dritte Reich und seine Führer begeistern lassen .
Die Partei , die sich zu solchem erfrecht , ist kein «

Partei und keine Bewegung mehr . Sie ist ein «

Gefahr für jede Moral , jede Sitte und jedes Gesetz . Mit

Pestbazillen arbeitete seinerzeit die deutsche Tscheka . Die dreiste

Verhöhnung der Moral , die sich die Nationalsozialisten leisten , ist
eine schlimmere Pest , gegen die das deutsche Volk aufgerufen
werden muß . wenn es nicht im Strirdel der moralischen Verwahr -

losung und Gesetzlosigkeit untergehen soll . "
Hierzu ist zu bemerken , daß infolge der Halbheit der polizeilichen

Maßregeln Neumann doch in Stuttgart gesprochen
hat . Man hat nur eine Anzahl von Leuten , die sich nicht als Mst -

glieder der Nationalsozialisten ausweisen konnten , zum Verlassen
der Versammlung oeranlaßt und dies « dann als „ Mitgliederoer -

fammlung " deklariert .

Deuischnationale Bau ? verkracht .
Direktoren in Hast genommen .

Kiel . fi. Februar . ( «Eigenbericht )

3m Zusammenhang mst der Zahlungseinstellung der Kieler

Zentralbank für Grundbesitz , Handel und Handwerk find fehl die

beiden Direklore » wegen Unlreue . versuchten Betru¬

ges und vergehen » gegen da » Gevosfeoschastsgefetz verhaftet
warden . Die zusammengebrochene Bank stand dem deutsch -
uationalen Landtagrabgeordneten Howe nahe , der Aussichts -

ralsvorflheuder der Bank gewesen ist . Zu einer Versammlung de »

hau » , und Gruvdbefiherveretus von kiel und Umgegend gelang
es Howe , von de « geschädigten Hans - und Grundbesitzern noch ein

Vertrauensvotum zu erlangen . Bei den Leuleu ist eben nichts
nnmä glich .

Vor neuen Kämpfen in ( Schanghai .
Japans Offensive bisher gestheitert — Derfiärlongen auf

beiden Seiten herangezogen .
Die japanische vssenstve gegen Schapei ist einst¬

weilen gescheitert . Da » wird selbst vom abgesägten sapanischen
Admiral Schiosawa zugegeben . Daher die neugelandeten und neu -

entsandten Verstärkungen .
Aber auch die Nanking - Regierung entsendet in größter Eile Ver¬

stärkungen nach Schanghai . Die Division , die Schapei bisher erfolg¬

reich verteidigt und etwa 1000 Mann Verluste erlitten hat , ist heule

abgelöst worden .
Zu Washington macht flch eine Tendenz znm Einlenken

gegenüber Japan bemerkbar . Man will In der Frage der Unter¬

scheidung zwischen der Aktion in der Mandschurei und der

Aktion in Schanghai den Japanern entgegenkommen .

Die neue Osthilfe
Die Pläne des Reichskommiffars ( Schlange - ( Schöningen

Eine neue Verordnung zur beschleunigte « Durch »

fnhrung der landwirtschaftlichen Eutschnl »

duug im Ost hilfegebiet soll dieses Verfahren in

etwa t bis 1 % Jahren zur abschließenden Durchführung

bringen . Es wird vorgesehen , daß die Gläubiger mit

Osthilfe - Entschuldnngsbriefe » abgefunden werden können .

Diese Entschuldunosbriefe werden von der Deutschen Renten -

dank , Abteilung Osthilfe , bis zur Höhe von S00 Millionen aus¬

gegeben , mit Proz . verzinst und in Höhe von rund 300 Millionen

im Rechnungsjahr 1935 , der Rest im Rechnungsjahr 1938 eingelöst .
Zur Verzinsung und Einlösung werden verwendet die Aufbringung -

Umlage der Industrie . Reichshaushaltsmittel , verfügbare Rein -

gewinne der Rentenbanlkrcdstanstast und die Zins - und TUgungs -

betröge der Entschulbungshypotheken , die in Höhe der ausgegebenen

Entschuldungsbriefe auf den entschuldeten Grundstücken eingetragen
werden . Ferner ist die Bildung einer Aussallrücklage für Zins -
und Tiigungsbeträge dieser Hypotheken vorgesehen , und zwar aus

den Jahresleistungen der Hypotheken , ohne daß Rentenbankgrund -
schuldzinsen wieder erhoben zu werden brauchen .

Außer <d«n Entschulvungsbriefen stehen für die Durch -

führung der Entschuldung Barbeträge von 100 Millionen Mark zur
Verfügung , deren Aufkommen sichergestellt ist . Die danach für die

Cntschulvung bereitstehenden rund öOO Millionen reichen nach ge -
nauen Schätzungen aus , um den Entfchullmngsbsdarf im Osthllfe -

gebiet zu decken .

Obwohl die oben angegebene Cinlösungszest der Cntschuldungs -
briefe verhällniomäßig sehr kurz bemessen ist , wirv den Gläubigern

aus Grunb eingehender Verhandlungen mst den in Betracht kom -
menden Bankanstallen die Möglichkeit gegeben , sich auf die Eni -

schuldungslriefe durch Redls kontmöglich kellen oder Lombardierung
alsbald erheblich « Barmittel zu beschaffen . Auf dieser Grundlage
rechnet man mst Ticherhsst darauf , daß die landwirtschaftliche Ent¬

schuldung im Osthllfegebiet in dem angegebenen Zestraum reibungs¬
los durchgeführt wird .

Weiter hat das Reichskabinett gestern abend auch über

die landwirtschaftliche Umsiedlung

beraten , deren hohe Dringlich kest allgemein anerkannt wurde . Dar -
über soll in den nächsten Tagen weiter verhandelt werden . Schließ -
lich hat sich das Kabinett mit der weiteren Durchführung der Ver -

einfachungs - und Sparmaßnahmen der öffentlich - rechtlichen und der

l n

genossenschaftlichen Kreditorganisationen beschäftigt , wovon der

siebente Teil der Notverordnung vom 5. Juni 1931 handelt . Die

zuständigen Ressorts sollen die erforderlichen Maßnahmen demnächst

veranlassen .

Der Reichskommissar für die Osthilfe , Minister Schlange -

Schöningen . erklärt zur Erläuterung der vorstehenden Mitteilung
unter anderem : Es . ist weder der angekündigte Riefensturm auf - chas

Sichcrungswesen eingetreten , noch eine besondere Agstation zur Ab -

Haltung davon . Von einzelnen Ausnahmen abgesehen , sind nur

solche Betriebe in das Sicherungsoerfahren gegangen , die es tat -

sächlich nötig haben . Bei der genauen Durcharbeitung werden

selche
Betriebe , für die das nicht zukrifst , ausgeschieden

werden . Di « Einrichtung des Treuhändersystems ist ziemlich glatt
erfolgt . Die neue Finanzierung war unerläßlich , da die feinerzsit
im Ofchilfe - Gesetz vorgesehenen Grundlagen stark erschüttert sind .
In den letzten Wochen war , mangels genügender Finanziening , das

Sicherungsverfahren ziemlich stillgelegt . Jetzt aber soll die Aktion in

starkem Tempo weitergeführt werden .

Es kommt dem Reichskommissar darauf an , die deutsche Er -

nährungsgrundlage im Osten unbedingt zu sichern . Von der neuen

Finanzierung erwartet er die notwendige Belebung von Handel
und Wandel im Osten . Er verhehst aber nicht , daß in denjenigen

Landwirtschastsgebieten , die nicht in die Oschllfe einbezogen sind , so
in Schleswig - Holstein , Westdeutschland . Layern und auch in der

besten deutschen Landwirtschaftsgegend , nämlich dem intensiven
Zuckerrübenbau der Magdeburger Börde , die schwersten Derhällnisse

bestehe ».

Darum hat auch die Frage von Überbrückungskrediten zur
Herstellung der nächsten Ernte , wie auch zur Düngerversorgung die

allergrößt « Bedeutung . Ist doch infolge der Finanznat die Dünger -
Versorgung in diesem Jahr so hinauegezogen worden , daß enorm zu
tun sein wird , um ftistgemaß , d. h. in allernächster Zell , mit der
Arbeit zu beginnen .

Der Reichskommissar glaubt , daß die neue Finanzierung in

naher Zell mehr Siedlungsland liefern wird , als ebenso schnell in

Benutzung genommen werden kann . Er glaubt , daß man mehr als

bisher auf die Arbeit der Siedler zum Aufbau ihres Heims ange -
wiesen sein wird , und daß man notgedrungen zu einfacheren Ver -

Hältnissen werde greifen müssen .

«epopulaire " gegen Tardieu .
Der wahre Zweck des französischen Planes .

Varls , S. Februar . ( Eigenbericht . )

Der französische Abrllstungsoooschlag hat in der Pariser Presse

«in « sehr günstig « Aufnahme gefunden . Selbst das militaristisch «

„ Echo de Poris ' versagt ihm sein « Anerkennung nicht . Der sozio »

listische . . Populaire ' lehnt d : n Vorschlag ab und bezeichnet ihn

als Rellameschild Tardieu » . Dos Blatt schreibt : „ Die
�

französische Regierung hat am Freilag einen großen Schlag aus - �
führen wollen . Sofort nach der Bildung des Büros der Konferenz !

ist Tardieu auf die Tribüne gestiegen , um ein taktisch : » Programm ,

niederzulegen . Ein Programm wofür ? Es sollte ein Programm

für die Abrüstung sein , aber es ist kaum «In schüchterner Persuch , j
die Verwendung militärisch brauchbarer Flugzeug « zu regeln . I

Der Zweck de » ganzen Manöver » sei jedoch lediglich der . veulschland

di « Entwicklung seiner yandelslnsksahn zu untersagen , da man !

befürchte , daß die deukschza handcksflngzeuge «ine » Tage » in !

Bombenflugzeuge umgewandelt werden kSunlen . Es handle sich

darum , eine bestimmt « Art von Kriegematerial auf dem Papier zu

internationalisieren , während diesenlzen Staaten , die im Besitze
diese » Material » seien , auch weiterhin frei darüber verfügen
könnten . Di « von Frankreich vorgesckjlagene International » Armee

würde nicht allein dastehen , st « sei den nationalen Armeen nur [

nebenzeordnet . Wenn man den fraozöflschen Vorschlag genau prüft .

muh man sogar feststellen , daß er von Erwägungen inspiriert ist .
die nicht , mit der Abrüstung zu tun haben . '

« . Oaiiy Herald ' ' bezweifelt die Aufrichtigkeit .
London , 6. Februar .

Die Borschläge Tardieus für die Schaffung einer Völkerbunds -
arme « werden in der Londoner Presse ausführlich wiedergegeben :
es fehlt jedoch noch vielfach an eingehenden Kommentaren . Der

„ Daily Herald " stellt die Frage , o b Frankreich aufrichtig sei.
Der Wunsch Tardieu » nach einer internationalen bewaffneten Macht
bedeute nichts anderes , alsdieAufrechterhaltung derBer -

träge von Versailles , Saint Germain und Trianon . Die

Unterbreitung des französischen Planes an den Völkerbund sei nichts
wetter als Zeitverlust . Außerdem habe der Vorschlag nichts mtt

Abrüstung zu tun . Piele Leute glaubten , in dem Plan «Ine List

zu sehen , deren Zweck sei . bei den kommenden Wahlen in Frankreich
einen Ruck nach links zu verhüten .

„ News C h r o n i c l e" erklärt , daß Frankreich di « Führung an

sich gerissen habe und die Abrüstungskonferenz zwinge , die VerHand -
lungen auf der Grundlage dieses Dorschlage » zu führen . Allerdings
sei es nicht möglich , den Völkerbund zu einem Ueberstaot zu machen .
Aber es seien noch genauere Untersuchungen notwendig , ehe man
die voll « Bedeutung der Vorschläge durchschauen könne .

Washington gegen den plan .
wassiingkon . S. Februar .

Präsident Hoover wird , wie versichert wird , die amerikanische
Abordnung in Genf anweisen , den französischen Dorschlag für
Schaffung einer internationalen Polizei glatt abzulehnen .
Zuständige Stellen sehen den Vorschlag als einen neuen Versuch
Frankreichs an . die Abrüstung zu umgehen . Washington sei durch
dieses alte Manöver nicht überrascht .

Senator B o r o h brandmarkte in einer Unterredung mtt einem

Pressevertreter den französischen Vorschlag , ein « internationale

Polizeitruppe zu schaffen , als einen Versuch , Europa in «ine

Zwangssacke zu stecken . „ Der Vorschlag " , so erklärte Borah ,
„ist das logische Erzeugnis des Versailler Vertrages und der
anderen Friedensoerträg « . Verträge , die weder auf Ehre noch
Gerechtigkeit aufgebaut sind , können eben nur durch Gewalt

aufrechterhalten werden . Die Absicht der Franzosen ist es , den
statu » quo ohne Rücksicht auf Gerechtigkeit und aus die Recht « eines
Volkes aufrechtzuerhalten , das im Wachstum und in her Ent -

Wicklung begriffen ist " Borah vertritt die Auffassung , daß nur

wenige Regierungen den französischen Vorschlag unterstützen werden .
In Washington sieht man die Erklärung Borahs als Todes -

stoß für den französischen Vorschlag an .

Klagges - Versammlung unfriedlich .
Oeffentliches Auftreten verboten .

Altona . S. Februar . ( Eigenbericht . )
Der brcninschweigisch « Naziminister Kla gg e s wurde von den

Nationalsozialisten für eine Anzahl Bersommlungei » als Redner an -

gekündigt . Kb- gges ist bekanntlich von Westholstein nach Braun -

schweig gegangen . Sein Auftreten würde hier bestimmt zu beträcht -
lichen Unruhen geführt haben . Deshalb hat der Polizeipräsident für
Altona - Wandsbek angeordnet , daß Klagges im Bereich de » Polizei -

Präsidiums in öffentlichen Versammlungen weder reden

noch anwesend sein darf .

Milderung der Presse - Nowerordnnngen
Groener berust einen Ionrnalisteaaussckiuß .

2m Relcheiimenmlnisterium besteht di « Absicht , zum gegebenen

Zettpunkt ein « Milderung der Pressenotoerordnungen durchzuführen .
Reichsinnenminister Dr . Grcener wird zu diesem Zweck « in nächster

Zett mit einem beratenden Ausschuß Fühlung nehmen , der aus

Verlegern und Journalisten besteht und der in den nächsten Tagen

gebildet werden wird .

�eichsban ? ? redit verlängert .
Oer TF - Millionen - Oollar - Kredit der Vant von Krantreich .

Paris , 4. Februar .

Havas teilt mtt . daß heute , am 4. Februar , der Kredtt der
Bank von Frankreich an die Reichsbank in Höhe von 25 Millionen

Dollar für einen wetteren Monat verlängert worden ist .

Montag Raziffudenten vor Gericht .
Landfriedeasbruch , Körperverletzung uud grober Lln ' ug .

Di « acht Naziradaustudenten , die sich in polttischen Schlägereien
'

übten , kommen nun endgültig am Montag . 0 Uhr , vor das

1 Schnellschöffengericht unter dem Vorsitz des Amtsgerichts -
rat » Marquardt — falls er als Unioersitätsrichter nicht von der

Staatsanwallschaft oder von der Verteidigung als befangen ob -

gelehnt wird , oder sich selbst nicht für besangen erklärt
Die Verhandlung konnte nicht früher anberaumt werden , ha

umfangreiche Vgrberettungen erforderlich waren : es mußte der

rechtliche Tatbestand geklärt , es mußten Zeugen geladen werden .
Die Anklage lautet aus Landfriedensbruch , Widerstand

gegen di « Staatsgewalt , Körperverletzung und groben

Unfug . Der Tatbestand des Landfriedensbruche » wird von der Ver -

teidigung vermutlich hart umstritten werden : sie wird behaupten ,
baß der Nationalsozialistisch « Studentenbund , zu dem die Ange -

klagten gehören , einen eng begrenzten Kreis von Menschen darstellt ,
und daß die Vorgänge sich nicht aus der Straße , sondern in einem

Gebäude abgespielt haben . Beide Einwände erscheinen gleich wenig

stichhaltig : der Kreis zum Nationalsozialistischen Studentenbund ge -
hörenden Personen ist ein sehr großer , die Universität als

öffentliches Gebäude gestallet Tausenden von Studenten freien Zu -
und Abgang . Zur Verhandlung sind etwa 12 Velastungs -

zeugen und sechs Entlastungszeugen geladen . Die Anklage wird

durch den Staatsanwalt Dr . Wagner vertreten .

Sämtlich « acht Radaustudenten befinden sich in Haft Ein

neunter Student , der am selben Tage verhastet wurde , wird v«r <

mullich mtt einem Strafbefehl davonkommen . Er hat mtt dem

anderen Tatsachenkomplex nichts zu schaffen und ist auf dem Franz -

Ioseph - Platz festgenommen worden . Es liegt bei ihm nur «ine

Uebertretung vor .
_

Schneesturms in der Tschechoslowakei .
2 Meter hohe Schnee barrieren .

Sascha », «. Februar .

In der östlichen Tschechossorvakei wüteten in den letzten Tazcn

heftige Schneestürme . Zahlreich « Weg « wurden bis zu einer Höh «
von zwei Metern verweht Zwischen den Stationen Vallzooce
und Strba blieb «in Güterzug in den Schneemassen
stecken . B: i dem Versuch , die Strecke freizulegen , entgleisten acht

Waggons . Die Verkehrsstockungen hatten bedeutende Zugverspätun -
gen zur Folge . _

Schiffszusammenstoß bei Halifax .
21 Mann der Besatzung vermutlich ertrunken .

New York . 6. Februar .
Der belgisch « Dampfer „ Jean Jabot " teilte durch Funkspruch

mtt . daß er 305 Meilen östlich von Halifax mit e i n e m Fisch erei -

schoner aus Boston zusammengestoßen sei. Der

Fischereischoner sei untergegangen . Don seiner Ve -

monnunz hätten sechs Mitglieder gerettet werden können : 21 würden

vermißt

vrüaiug bei Hiadmburg . Der Reichspräsident empfing im

Laufe de » Psrm ' ttags d « n heute abend zur Abrüstunge -
tonferenz nach Henf abreisenden Reichskanzler Dr . Brüning
zum Vortrag .

. Eulilauds Zollmaßoahmen . ein schwerer Schlag für die USA .
Wie im amerikanischen Hand « i » amt mitgeteilt wird , werden von
den neuen britischen Zollerhöhungen etwa 4g Proz . de » amerikoni -
schen Ausfuhrhandels in Mitleidenschaft gezogen .



Kunst als Zeitdeuiung
Zu den Ausstellungen von Kandinsky , Menkes und Schlichter

Der Strom der zeltgenöflilchen Zhmstproduktion bildet ebenso
wenig eine einheitliche Linie wie der von Kultur und Wirtschaft
und allen anderen Betätigungen Es ist genau wie im Leben : immer
gibt es zu gleicher Zeit Jugend und Reife� Mer und Verfall . Es
ist unmöglich , von der Malerei im Jahre 1932 auszusagen : hier
steht ihre Entwicklung . Man bedenke , daß impresstonistische , ex »
pression istische , veristische . abstrakte Künstler zu gleicher Zeit malen
und immer noch viele Hunderte solider Akademiker , deren Ideale
vor einem halben Jahrhundert an der Reihe waren . Kurzum , das
Bild unserer gleichzeitigen Kunst ( in Deutschland ) ist so . überaus

vielseitig und aus so vielen Entwicklungeschichten zusammengesetzt ,
wie man es wohl noch zu keiner Zeit erlebt hat . Diese Richtungen
sind «in getreues Spiegelbild unserer ganzen zerspaltenen und des
Zieles entbehrenden Zeit .

Seit die umfassendsten Ausstellungen des Glaspalastes nicht
mehr stattfinden , ist in Berlin eine Uebersicht über diese Strömungen
in der gesamten Kunst nicht mehr zu gewinnen . Man darf sich
freuen , daß es auch außerhalb von Akademie , Kronprinzenpalais
und Künstlerhaus gewagt wird , wichtige Erscheinungen vorzuführen .
daß unser Kunsthande ! noch das ideale Interesse an Ausstellungen
mit hohem Risiko sich erhalten hat . Gegenwärtig trifft es sich, daß
an drei Stellen Künstler zu ausgiebiger Darstellung kommen , die
wie die Spitzen eines sphärischen Dreiecks das Wollen von äußerster
Gegensätzlichkeit verkörpern : Kandinsky bei Ferd . Möller : Menkes
bei Hartberg : Schlichter bei Gurlitt

Mit diesen Dreien ist keineswegs der Kreis gegenwärtigen
Kunftwollens durchmessen . Aber man sieht an ihnen beispielhaft ,
wessen unsere Zeit fähig ist . Am entschiedensten berührt die stählerne
Grazie K a n d i n s k y » , des längst in Deutschland eingebürgerten
Russen . Dieser große Künstler sucht das Visionäre im völlig Un -

gegenständlichen , in einer abstrakten Vereinigung grandiosen Linien -

aufbau , und traumstarker Farbe , herrlich in ihrer spielenden Phan «
tastik , straff in der bildhaften Logik , unergründlich w der Tiefe ihrer
Auslegungsmöglichkeiten . Alle Möglichkeiten menschlicher Empfin -
dung ruhen in der Abstraktion Kandinskys : er gibt der Seele da »

Gefühl grenzenloser Ausdehnung , alles umfassend , was wir erleben

und ersehnen .
In die Wirklichkeit führt die reine Malerei des zum Franzosen

gewordenen Polen Menkes : hier spricht die Bindung an die

Vergangenheit , das gute Malhandwerk , die direkte Widerspiegelung
eines kleinen Lebensausschnittes , erweitert durch religiöse Erlebnisse
aus dem Alten Testament .

Rudolf Schlichter gehörte zu den deutschen „Veristen ' ,

die der Wirklichkeit mit ingrimmigem Ernst auf den Leib rückten
zeitweise mit scharsem politischen Beigeschmack , sehr links gerichtet —
immer aber , und vor allem heute , schwankend zwischen der Liebe zur
Idee und der zur Materie . Das Bild seiner Kunst enthält
die gerinriste Stetigkeit : darin ist er unzweifelhaft deutsch . Zwischen
widerstreitenden Ideen der Zeit hin - und hcrgerissen , versucht er .
dem jeweils leidenschaftlich geliebten Lebenzausschnitt einen Aus -
druck zu geben . Solchergestalt gehört er zu den sprechendsten Deutern
unserer Gegenwart . p. k. scd .

Kleiber - Konzert und Operngastspiete .
Die Novitäten , mit denen das zweite Konzert des

Staatsopernorchesters unter Erich Kleiber bekannt
machte , waren eine Passacaglia für großes Orchester und Orgel
von Jaromir Weinberger , dem Schwanda - Komponistcn — ein klang -
prächtiges und wirkungsvolles , wenn auch äußerliches und ein

wenig leeres Stück — . sowie Rilke - Vertonungcn Ernst Tochz ( von
Schey ganz außerordentlich gesungen ) , die in ihrer sparsamen
Linienführung , in ihrer Plastik , in ihrem schönen Ernst und ihrer
tiefen Eindringlichkeit zu dem Besten gehören , was wir von Toch
kennen .

In der Städtischen Oper gastierte Maria N e m e t h von
der Wiener Swatsoper als Aida . Sie hat ein « prachtvoll «, stroh -
lend «, wenn auch ein wenig scharfe Höhe ( Ihre Mittellagh ist flach
und ohne viel Resonanz ) , sie singt nicht gerade sehr kultiviert , ist
aber in Material , Erscheinung , Bühnentemperament . Routine erst «
Opernklasse und für Eharlottenburg zweifellos ein Gewinn . Es ist
schab «, daß Marta K r a s o v a mit der Nemeth gleichzeitig gastierte .
Da die Aida die Hauptaufmerksamkeit auf sich lenkte , schein : es
vielen entgangen zu sein , über welche Fülle , über welch satten
Timbre , über welchen Liebreiz der Stimme diese Amnerie oerfügt .
Gewiß , sie hat noch viel zu lernen , sie kann und wird e « aber
lernen , sie ist noch jung . h<ck ein großes und sympathisches Stimm »
Material und eine ausgezeichnet « Bühnenerscheinung — man darf
auf ihre Entwicklung gespannt sein .

Werner L u d w i g, der sich als Ottavio in „ D o n G i o v a n n i "

vorstellt «, kommt für die Städtische Oper in keiner Weise in Betracht :
solch « Sänger haben wir bereits in Hülle und Fülle . In der

Lindenoper singt Susanne Fischer ( an Stelle Lotte Schönes )
die Geisha mit einer schönen und anmutigen Stimme , die einen
in ihrer kühlen , gläsernen Klarheit , in ihrer außerordentlichen und
tadellosen Reinheit sast wie ein Instrument anmutet . A. W.

StaU du dich eingesefchnei ?
Unser Bild zeigt die Propaganda für die R ü st w o ch e der
Eisernen Front vor einem Lokal in der Badstrahe . Di «

Mahnung gilt aber allen Republikanern : Hast auch d u dich
eingetragen ?

Razi - Krause verurteilt .
Die Kampfesweise des „ Angriff * gebrandmmtt .

Krause , der gerichtsfcheue Lokalredakteur des „Angriff " , hatt «
am Freitag sich entschlossen , zum Termin zu erscheinen Man hatt «
als „ Angriff " - Redakteur immerhin so etwas wie einen Mann er »
wartet . Es hockte aber ein unscheindarc » Bürschlein , ganz zu An -

fang der zwanzig , verschüchtert auf der Anklagebank . Das einzig
Imposante an ihm waren ein Paar knallgelbe Stulpenstiefel , die

offenbar einer Theatergarderob « entliehen waren und normalerweife
in „ Wallensteins Lager " Verwendung finden . Unreif wie das

Aeuhere des jungen Mannes war seine Verteidigung :

Dl « Rationalsozialisten wollten eben der Sozialdemokratie die
Arbeiter absagea und da sei scde Verunglimpfung der Führer ein

geeignetes Mittel .

Der als Nebenkläger erschienene Landtagsabgeordnete Kuttner

machte das Gericht daraus aufmerksam , daß mit dieser Einlassung
Krause der sich im übrigen als B e r s a s s « r der Artikel bekannte ,

sich auch im Sinne der Vierten Notoerordnung für

schuldig erkläre . Denn diese richte sich gerade gegen Verleum -

düngen , die Im össentlichen Leben stehenden Personen das Vertrauen

entziehen sollen .
Dennoch fand Krause in der Kammer des Sandgcrichtsdirektors

MasurmildeRichter . Die Kammer erklärte , daß es sich nicht
un , üble Nachred « , sondern nur um formal » Beleidigung handle .
Deshalb sei die Notverordnung nicht anwendbar . Zu diesem Resultat
kam die Kammer auf Grund einer sehr seltsamen Begründung :
Die auf den Nebenkläger gemünzte Bezeichnung „ bekannter Lebe¬
mann " stelle an sich keine Tatsachenbehauptung dar .

Hierzu sei die Bedeutung des Wortes Lebemann zu unbestimmt .

Slllerding » habe sich der „ Angriff " in drei oder vier Artikeln auf ein

konkrete » Vorkommnis bezogen , da , den Kläger als Lebemann

in üblem Sinne kennzeichnen solle , nämlich aus «inen Kaffeehaus »

besuch de » Klägers . Die Veweisaufnahme habe aber ergeben , daß

diese » Vorkommnis derart harmloser Natur sei, daß in

der Behauptung dieser Tatsache ein « Ehrenminderung des Neben -

tläger » nicht erblickt loerden könne . Die Kritik , die der . . Angriff "
an diesem durchaus harmlosen Vorkommnis geübt habe , sei zwar
verstiegen , entstellt und aufgebauscht , sie mache aber

den einschlägigen Tatsachenkomplex nicht zu einem ehrenrührigen .

Dagegen liege ein « formale Ehrcnkränkung zweifellos vor . Das

Gericht erklärt ausdrücklich :

Diese Form des politischen Kampfes , gänzlich private Angelegen -

Helten in derart aufgebauschter Form zum Gegenstand der Der -

öfseatlichiing zu machen , könne nicht scharf genug verdammt

werden .

Deswegen habe es eine viel schärfere Strafe , als sie sonst

für formal « Beleidigungen üblich sei, nämlich 399 Mark Geldstrafe

oerhängt . Auf der anderen Seite habe das Gericht berücksichtigt ,

daß der Angeklagte vermögenslos sei und daß d' « Beträge seiner

Geldstrafen — Krause ist nämlich schon viermal wegen Bsleidi -

gung vorbestraft — nicht von anderer Seite für ihn verauslagt

würden . ( ? ) Die Strafe treffe daher den Angeklagten sehr schwer . ( ? )

Dem Kläger wurde außerdem Publikationsbesugn ' s im

„ Vorwärts " und im „ Angriff " zugesprochen .
Wir können nicht finden , daß die Höhe der Strafe der Schärfe

der in den Urteilsgründen ausgesprochenen moralischen Verurteilung

irgendwie entspricht . Am allerwenigsten wird man dem Gericht

dahin solgen können , daß der Tatbestand der üblen Nachred « des -

wegen nicht gegeben fei , weil der vom . . Angriff " mit ungeheuren

Schlagzeilen auf der ersten Seite publizierte Sachoerhalt sich I

al , völlig harmlos und nebensächlich durch die Deweis -

aufnähme ergeben hat . Gerade darin muß die üble Nachrede ge-

sehen werden , daß der „ Angriff " ein solches Vorkommnis in der

Weise publizierte , al « ob den Nebenkläger ein schwerer moralischer

Vorwurf treffe . Man hatte aber den Eindruck , daß das Gericht von

Anfang an daraus hinsteuerte , den AngeNagten mit den Bestim -

münzen der Vierten Notverordnung zu verschonen , die als Mindest -

strasmaß für Verleumdung drei Monate Gefängnis vorsiehtl

Sonntag leh ' er Tag der „ Grünen Woche Berlin "! Die erst «

große Ausstellung des Jahres , die 7 Grüne Woche Berlin

1932 " schließt am Eonntaq . dem 7 Februar , endgültig ihre Pforten .

nachdem noch an den beiden letzten Tagen . Soimabend und Sonn -

tag , den Besuchern der Luzstellung die dann auch stattfindende

traditionell « groß « Rassehundeschau zugangig ist .

Ve ' der Kundgebung der Partei am Mitwoch dem 2V Januar .

und beim Aufmarsch der Eilernen vronr am ournw - s .

dem 51 Januar , im Sportpalast , sind dem Kartell sur Ar »

beitersport und Körperpfleo » Berlin . E D. . zwei

Bambusstöcke für Sturmsabnen je 4 Meter lang und drei tazupe -

hörige rote Fahnentück . er , klein eingestickt „Kartell für Ar eiteriport

und Körperpflege " , abHanken gekommen Di « beteiligten Organisa .

tionen oder Verbände werden gebeten , ihre Sturmiahnen nachzu »
i chen und Nachricht zu geben an Erich Dabbert , Verlin N 20. i

Wiesenstr . 31. I

Der Dichter Alfred Mombert .
Zu seinem 60 Geburtstage .

Die realistische Schul « der Veristen und Naturalisten hatte

Orgien in Schilderungen der trüben Wirklichkeit gefeiert . Da . am
kin de siede , mit man damals sagte — es mögen etwa 49 Jahre

her sein — , erklang ein neues Schlagwort : . . Symbolismus ! "

Maetcrliny , Huysmans , in deutscher Zunge Hugo von Hofmanns -

thal . Stefan Georg « . Peter Baum und der Kreis der „ Blätter für

Kunst " , die Wiener „Aescheten " , vertraten , in schroffem Gegensatz

zum Naturalismus , eine seinfühlig «, etwas anämische , grazile , auf
klare Formschönheit bedacht « Lyrik Platens Geist wurde beschwaren
und sein Evangelium der sprachlichen Meisterung und metrischen
Sauberkeit gepredigt . Klang und Farbe der Dichtung überwogen

zum Teil den Inhalt . Aber auch dieser erfuhr tiefe Wandlungen .
Aus dem Spülicht großstädtischer Abwässer und Rieselfelder stieg

man unvermütelt in den kühlen Hauch altägyptischer oder dorischer

Tempel . Feierliche Gedanken wurden auf den Thronsessel gehoben .

Nunmehr sind sie, soweit sie noch leben , alle ältere , würdige
Herren geworden . Und zu ihnen zählt der heute Klljährige Alfred

Mombert . einer der ersten Rufer im Streit , dessen dunkle , hoch »

gestimmte Lyrik weit und edel in ihr « Zeit htnelnklang und klingt .
In Karlsruhe geboren , fand er 1894 mit „ Tag und Nacht " Anklang
und Anschluß an die junge Gruppe Mombert erhorchte au » Harfen
und Prophetien des alten Orients einen gottbeseelten Hochton . der

jeder seiner innerlich glühenden Dichtungen entströmt . So heißt

auch «in neuer Band „ Der Glühende " ( 189( 5) . Anders heißen :

„ Schöpfung " , „ Blüte des Chaos " . „ Sonne — Geist " , „ Der himm¬

lische Zecher " , „ Atair " , und 1997/11 folgt die . . Aeon ' - Trilogie :

„ Aeon der Weltgesuchte " . „ Aeon der Frauen " . „ Aeon von Syrakus " .

Im Jahre 1926 wurde Mombert in die Deutsche Dichterakademie

gewählt . Er lebt jetzt in Heidelberg , seinem bürgerlichen Beruf nach

Rechtsanwalt . C. Fr .

�Schieber des Ruhmes . "
Ausführung durch das Vertiner Voltstheater .

Das Berliner Dolkstheater , das an der Peripherie der Stadt

spielt , also in Gegenden , die über keine stehenden Bühnen verfügen ,

brachte in der Stadthalle Weihensee „ Schieber des Ruhmes " , die

Komödie der Franzosen P a g n o l und N i v o i x . zur Aufführung .
Das Stück lief vor einigen Jahren im Theater am Schiffbauer -

dämm , als diese Bühne noch der Volksbühne angegliedert war .

Eine neue Partei wird gegründet , die wieder einmal die Be -

lange des Vaterlandes retten soll . Dabei in erster Linie die Be -

lange der Begründer Um «inen taten Unteroffizier gruppiert sich
! das Programm . Aus dem Gefallenen hat de ? Vater einen

mythischen Helden gemacht und der wie Sohn trägt den Dater

politisch in die Höhe . Schlimm , daß der Sohn , der übrigens alles

andere eher als ein patriotischer Säbelrassler war . am Wahltag

zurückkommt Er hat zehn Jahre ohne Gedächtnis in einer Irren -

anstalt gelebt . Aber man rettet sich. Das politische Geschäft ist wich -

tlger . Der Sohn schweigt , und der Dater steigt schließlich zum

Minister aus .
Es ist «ine Komödie , die hinter die AuhenseU « der Ding «

leuchtet . Die Wcll wimmelt von kleinen Schuften , die aus der

Dummheit der Menge Profil schlagen . Politik und Geschäft sind

dazu da . um sich reich zu machen . Die Schieber müssen nur die

Klaviatur meistern . Pagnol . «in glänzender Techniker der Bühne .

zeichnet seine Menschen mit der souveränen und wirkungsvollen

Ironie , die die Franzosen seit Moliöre virtuos beherrschen .
Die Bearbeitung des Berliner Volkstheaters stilisiert hie Vor -

gäng « auf Deutschland hin Die Partei de , toten Unteroffifter » zeigt
das G- sicht der Nazi » , und der Gegensatz Kapital und Proletariat

wird mit aller Schärte herausgearbeitet . Das Stück weiß wenig
davon Die zwischen Pen Szenen eingelegten Chansons unterstreichen

dies « Tendenz . Die Entgötterung der Herrichenden Klasse . Ihr « Der -

rottung . Verlogenheit und Haltiosizkeit erhält hier von außen her im

Proletariat den Gegenspieler . Der Feind steht recht », kämpft gegen

j ihnen und nicht unteretnander , ist der Endreftam .

Die Aufführung hat Tempo und anklägerische Kraft . Die etwas

spielerische und theaterfreudige Ironie Pagnols weicht der Plakat -
Wirkung . Die Schauspieler — es seien Gerber , Gelingt und Alexander
Engel genannt — hallen gutes Niveau . F. Seb .

Die Ausnutzung des Windkrafifeldes .
Pläne des Ingenieurs Hermann Honnef .

Der durch seine Turmbauten in verschiedenen Städten Deutsch »
lands , vor allem aber durch den Bau des größten Turmes Deutsch -
lands . de » Künigswusterhausener Funkturmes , bekanntgewordene
Ingenieur Hermann Honnef sprach am Freitag un neuen Physi -
kolischen Institut der Technischen Hochschule Berlin auf Einladung
der Gesellschaft für technische Physik , der Wissenschaftlichen Gesell »
schaft für Luftfahrt und der Schiffbautechnischen Gesellschaft über
„ Das Wmdkraftfeld Deutschlands und feine Ausnutzung " .

Aus dem Vortrag Honnefs geht hervor , daß er die in großen
Höhen vorhandenen dauernden Luftströmungen zur Erzeugung von

Energie ausnutzen will . Zu diesem Zweck schlägt er den Bau von

großen Höhenzonen - Windkraftwerken vor . m die Stromerzeuger
eingebaut werden sollen . Da « vorgeschlagene Einheitskraftwerk soll
439 Meter hoch werden und drei riesig « Windräder von 169 Meter

Durchmesser erhalten . Eine solche Einheitsanlag « soll jährlich
139 Millionen Kilowattstunden leisten , von denen , nach seinen Be -

rechnungen nur 69 Millionen Kilowattstunden aus verkäuflichen
Strom und der Rest auf Ueberschußstrom entfallen .

Diesen Ueberschußstrom will Honnef in schon vorhandenen und

noch zu ergänzenden Wasserkrastspeicheranlagen auf -
speichern , an den Küsten aber zur Erzeugung billigen reinen
Wasserstoffs benutzen . Es würden dann große Strommeng - n
frei , um mit einer Rohstoffoerwertung auf nationaler Grundlage
eine Umstellung der Industrie auf Verarbeitung billiger Leichtmetalle
zu ermöglichen . Das würde zur allgemeinen Benutzung des schnellen
Leichtocrkehrsfahrzeuges führen , wodurch die Bahnen
wieder wirtschaftlich würden und «ine Senkung der Tarife möglich
wäre Weitere Vorteile wären : Die Herstellung billigen Wasser -
stoffs . billige Herstellung der Düngemittel . Erzeugung von Benzin
und Oel im Jnlande . Erleichterung der gärtnerischen Umstellung der

Kleinbauernschaften durch billige Crdbeheizung . Diese , wie auch die

sonstige londwirtschaftlich « Stromversorgung könnten sast ausschUeß -
lich aue Ueberschußstrom bestritten werden , der fast kostenlos sei .

Wie der Vortragende zum Schluß erklärte , seien die Pläne zur
Errichtung einer Großversucheanlage bereits weit gediehen . Diese
Anlage werde 223 Meter hoch sein und Stromerzeugerwindräder mit
69 Meter Durchmesser erhallen .

Der Staatspreis für Arcbileklen . Der Welliiewerb um den
Großen Staatspreis der preußischen Akademie der Künste für Archi -
tckten ist entschieden worden Der Große Staatspreis ist nickt zur
Verleihung gelangt . Es wurden drei Prämien von je 1199 M. den
Architekten Ernst Krüger . Otto Risse und Roßwyn Rossiu » in Berlin
zugesprochen . Die Wettbewerbeorbeiten find in der Akademie heute
und morgen von 19 bis 2 Uhr ösfentlich ausgestellt .

MiiseumSsilhii »o>>eT. Sonntag . 19 Uhr . sprechen : Pros . Nenoebauer über
die V a s e n s a m m 1 u n g im Pergamonmuseum . Dr . Ro enberg über
Rembrandt » Radierungen im Neuen Museum . Dr S. Schmidt
über Figur und Ornament in der Jllamischen Kimlt im Kaiser »
ftricdrich - Museum: 105» Uhr : Dr . Waldschmidt über Plastiken aus
Birma im Pölkerkundemuseuw l.

D' e Kursürstendamm - Theater out « «euer Direlilon . A. E L i ch o Hai
das . . Theater am Kurfürstendamm " und die . „Komödie " auf drei Jnbre ge-
pachtet . Berei ' D in der kommenden Woche wird sein Schauipieler - Krtleklw
aus dem . . Theater in d?r Stresemannstrabe " N" ch der . Komödie " über¬
siedeln . während das „Theater am Kurfürstendamm " erst im Lause des nach -
sten Monats mit einem mufikalilchen Licktniel eröffne » werden soll.

Di « StoatUch , Kunstb ' Vochif p er n» staltet ein » Vorrraas - - Ihe . . F ü r
die S u n st ". Montag 8 UH- . sprich ' Willn Kurth über . . R i l d u n o d e I

i Äug es " . In der ?elch »nausstellung finden nnentgeltssche K' - brung - n Man -
tags . Mittwochs ui - d Donnerstags um II . 12 und I Ubr . Sonntags um 19.
II und I Ubr statt

D « i Reimanu - vall findet Sonnabend , den 13 ftebruar . hei Kroll statt

D' e pauptgemciuschast aus ' . Znd' Icher Stud ' ereuhee peranftalt - i am
8. Februar im Zoo hie internakional « Ätudentenredoute : . . Welt -
r u m vi e l ".

In der Kamera läuft Sonntag . 115h Uhr bormitiogs . der Film
�gdenbu , der große Jäger " , «inheittprei » für all « Plätze 1 M.



Organisiertes Elend
Die Kolgen der Ifaiionolisiening im Braunkohlenbergbau

Halle a. d. S. , 6. Februar . ( Eigenbericht . )
Die Rohkohlenförderung Mitteldeutschlands

belief sich im Jahre 1931 aus 88,4 Millionen Tonnen gegenüber
97,1 Millionen Tonnen im Vorjahre . Der Rückgang beträgt mit -

hin 8,9 Proz . Im Tiefbau ist im Vergleich zum Tagebau
der Rückgang in der Föroerung größer . Die Britettherstel -
l u n g betrug im verflossenen Jahre 22 . S Millionen Tonnen gegen¬
über 23 . 8 Millionen Tonnen im Vorjahrs . Sie zeigt somit einen

Rückgang von nur 2,3 Proz . In der K o k s e r z e u g u n g ist ein

Rückgang von 649 999 Tonnen im Vorjahre auf 589 946 Tonnen
oder um 7. 9 Proz . zu verzeichnen .

Die Rationalisierung der Betriebe ist im allgemeinen
als abgeschlossen zu betrachten . Die äußerlich sichtbaren Erfolge
der Rationalisierung sind in den menschenleeren Abraum - und Tage -
baubetrieben zu erblicken ,

wo es früher von Arbeitern wimmelte , stehen heute riesige
Abraumförderbrücken , Vaggermaschinen usw. , die nur von

wenigen Leuten bedient werden .

Im Jahr « 1931 konnten zwei weitere Förderbrücken dem Betriebe

übergeben werden . Ob sich aber diese Kapitalinvestierungen bei
dem Stand der heutigen Absatzverhältnisse angemessen verzinsen ,
ist fraglich . Bei der geringen Ausnutzungsmöglichkeit der Pro -
duktionskapazität dieser Anlagen bedeuten die gewaltigen Reu -

investierungen ein « fühlbare Last für die Unternehmungen .
Insoweit

führt e ' ne überspitzte Technisierung und Rationalisierung der
Betriebe nicht zu einer verbilligung , sondern zu einer Der -

teuerung der Produktionskosten .

Eine derartige „ Rationalisierung " bringt nicht wirtschastliche Erfolge ,
sondern schwere Schäden für die Arbeiter und die Gesamtheit .
Die Entwicklung und das Tempo der Rationalisierung und der da -
mit verbundenen Produktionssteigerung hat sich nach den Absatz -
Möglichkeiten unter Berücksichtigung der sozialen Verhältnisse zu
richten .

Zu Beginn des Jahres 1931 waren die Stapelvorräte
außerordentlich hoch . Sie betrugen in beiden Syndikatsbezirken
1,7 Millionen Tonnen . Bis Mitte Juli waren die Vorräte auf
289 999 Tonnen zurückgegangen . Seit dieser Zeit ist wieder ein

Anwachsen zu beobachten . Enid « Dezember betrugen die Brikett -

stapel in beiden Syndikatsbezirken ruwd 859 999 Tonnen .

Betrug noch im Zahre 1930 die durchschnittliche Belegschaft
66 587 Mann , so sank sie 1931 aus S7 3ZS Mann . Sie ist

wieder um rund 14 Proz . gesunken .

Das Bemühen der Arbeiter , durch die Verkürzung der Ar -
b « i t s z e i t eine Erhöhung der Zahl der beschäftigten Arbeiter zu
erreichen , ist nur kurze Zeit von Erfolg gewesen . Durch die Ver -

einbarung vom Mai 1931 , in welcher die reine Arbeitszeit in den

Tagehetrieben auf 8 und in den Untertagebetrieben der Kernreviere
auf 1 %, der Randreviere auf 8hi Stunden täglich festgesetzt wurde ,
erhöhte sich die Belegschaft in den folgenden Monaten um rund
5999 Arbeiter .

Mi
' - icc 1 : er . ,

Diese Belegschaftsvermehrung durch freiwillige Verkürzung der

Slrbeitszeit ist durch Betriebsstillegungen und Einschränkungen
im letzten Vierteljahr 1931 wieder aufgehoben worden .

Außer der enormen Arbeitslosigkeit , hatte die Arbeiterschaft im ver -
flossenen Jahr noch sehr unter den eingelegten Feierschichten
zu leiden . Ztnch den Angaben des Braunkohlenindustrievereins ent -
fielen in den ersten vier Monaten des Jahres vier bis fünf Feier -
schichten auf einen Arbeiter . Im letzten Halbjahre sollen es nur
noch zwei Feierschichten gewesen sein . Diese Zahlen geben keinen

genauen Aufschluß , wie groß die Lohnausfälle für die von den
Feierschichten betroffenen Arbeiter gewesen sind . In den großen
Konzernen , Werke , hauptsächlich die für Kraftwerke und chemische
Industrie produzieren , werden wenig oder gar keine Feierschichten
verfahren , während andere Werte während des ganzen Jahres
Feierschichten hatten .

Die Einkommensverhältnisse der Arbeiter wurden nicht nur
durch den Lohnausfall infolge der Feierschichten ver -
schlechtert , sondern ckuch durch den Abbau der Übertarif -
lichen Löhne .

Während im Jahre 1930 der Durchschnittslohn der Arbeiter
7,43 M. betrug , ist er bis zum Rovcmber 1931 aus 6,80 M.
oder um 8,5 Proz . zurückgegangen . Dazu kommt der neue Lohn¬

abzug ab 1. Januar mit 15 Proz .

Es ergibt sich daraus , daß die Lohnkosten im Braunkohlenbergbau
ganz enorm gesunken sind .

Trotz des Absatzrückganges infolge der zurückgehenden Kaufkrast
und trotz der gesunkenen Lohnkosten im vergangenen Jahre , haben
die Unternehmer es nicht für notwendig gehalten , die Braun -

kohlenpreife herabzusetzen . Erst die Notoerordnung vom
8. Dezember schaffte hier Wandel , indem sie bestimmte , daß die
Kohlenprcise um 19 Proz . zu ermäßigen sind . Die Braunkohlen -
syndikate haben daraufhin am 15. Dezember die Richtpreise ,
nicht die tatsächlichen Preise , um 19 Proz . herabgesetzt . Mit
der Preissenkung der Richtpreise ist den Konsumenten sehr wenig
gedient , so daß vielfach schon der groteske Zustand eingetreten ist ,

daß die Konsumenten im Januar höhere Kohlenpreise zahlen
muhten , als im Dezember vergangenen Jahres .

Vom Preiskommissar , der augenblicklich diese Verhältnisie prüft , ist
zu verlangen , daß er in dieser Frage durchgreift .

Infolge der chaotischen Preiszustände im Mitteldeutschen
Syndikat , wurde aus Veranlassung des Reichswirtschastsministers im

Dezember das Syndikat aufgelöst . Nach langwierigen Verhandlungen
und heftigen Kämpfen der Konzerne , gelang die Neubildung des -

selben . Die Wünsche der Oesfentlichkeit und der Verbraucher sind
auch im neuen Vertrag nur wenig berücksichtigt worden . Soweit
die straffere Organisation in Frage kommt , wird dieselbe nur dann

wirksam werden , wenn die Werkshandelsgescllschaften
verschwinden . Ein geringer Fortschritt konnte dadurch erreicht
werden , daß eine gleichmaßigere Beschäftigung der . Werke durch eine

Verringerung der Quotenspanne erfolgt ist . Hoffenllich wirkt sich

diese Regelung auch in einer gleichmäßigeren Beschäftigung der

Arbeiter aus Die Entwicklung des vergangenen Jahres hat be -

wiesen , daß die sogenannte Rationalisierung bestenfalls die

Organisierung des Elends bedeutet .

Aus der kommunistischen Blechschmiede .
Wie fünf RGO - Leute vie Eiserne Front zerbrechen .

Die immer drohendere faschistische Gefahr hat die Arbeiterschaft
in der Eisernen Front zusammengeschweißt . Der Erfolg dieser Aktion

aller Kräfte der Arbeiterschaft zur Verteidigung der demokratischen

Republik ist ein durchschlagender Die Strippenzieher der

KPD . sehen ihn mit saurer Miene . Sie haben gemeinschaftlich mit

den Nazis und deren kapitalistischen Helfershelfern zunächst den

Versuch gemacht , die Eiserne Front mit Geringschätzung zu be -

handeln . Das geht nicht mehr . Was tut also die KPD ? In großen
Lettern verkündet die „ Rote Fahne " : „ Eiserne Front bricht zu -
sammen . " Die Riesenversammlung , mit der gestern die AEG . - Beleg -

schasten der Werke Ackerstrahe und Brunnenstraße sowie von

Schwarzkopff ihren Anschluß an die Eiserne Front vollzogen , sei
der — Zusammenbruch der Eisernen Front ! Und zwar deshalb ,
weil man einigen RGO. - Leuten Gelegenheit gab , sich zu blamieren .

Der zweite . Zusammenbruch " war eine Versammlung der

Werkzeugmacher der Siemens - Werner - Werke , in der Genosse Emil

Barth über die Notverordnung referierte . Nach Schluß der Ver -

sammlung blieben auf Aufforderung eines Vertreters des kommu -

nistischen Metallarbeitervereins fünf Mann zurück , um sich dessen
Rede anzuhören . Woraus die „ Rote Fahne " einen „ Zusammenbruch
der Eisernen Front " und so etwas wie die Proklamierung Thäl -
manns als Kandidat der Belegschaft des Siemens - Konzern - macht .

Ein wahres Glück für die kommunistischen Zeitungsschreiber ,

daß Lächerlichkeit nicht mehr tötet .

Theater der Woche .
Vom 7 . bis 15 . Februar 1932 .

Bolksbühne :
Theater am Bnlowplatz : 7. , 8. , 9. Der Gefangene . 10. , 11. Liliom . Ab 12.

Fuhrmann Henfchel . 7. , 11 % Uhr , Konzert : 1. Tag im Karneval .

Skaakstheater .
Staatsoper Unter den Linden : 7. Boheme . 8. Entführung aus dem Serail .

9. Fürst Igor . 10. Hugenotten . 11. Die Meisterfinger von Nürnberg . 12. Macht
des Schicksals . IS. Carmen . 14. Geisha . 15. Troubadour .

Staatliches Schiller . Theater : Die göttliche Jette . 11. Ein besserer Herr . Die
Zauberin , der Niese , der Affe.

Staatliche » Schauspielhaus : 7. , 9. , 10. , 12. , 14. , 15. Othello . 8. , 1Z. Wallen .
steins Tod. II . Cyrano von Bergcrac .

Städtische Oper , Charlattcnburg : 7. , 14. Das Spitzentuch der Königin . 8. Die
it de» Figaro . 9. Die lustigen Weiber von Windsor . 10. Manon .

11. Macbeth . 12. Don Giovanni . 13. Friedemann Bach. 14. Boheme .

Theater mit festem Spielplan :
Dentsche » Theater : Timon . — DI« Komödie : Ab 13. Iuwelcnraub . — Theater

am Rallendorsplatz : Gasvarone . — Theater ' "i ' — —• ' - " I
Ivwelenraub . — KomSdicnhaus : Die r '

Hrffmann » Erzählungen . — Deutsche » _ _ _ _ _._ _ _ _. _ _ _ _ _ _ _. , .
«»mische Oper : Ei » entzückender Mensch . — «ustlpieldan »: Di« Mutter . —
Lcssiug . Thcater : Morgen gebt ' » uns gut ! — Metrspol . Theater : Ein Lied der
Liebe . — Berliner Theater : Die spanische Fliege . — Zentral . Theater : Die Liebe
der Metrosen . — Die Tribüne : Spiel im Schlofc. — Kleines Theater : Die Mause -
falle lTruvpe 1931) . — Theater in der Behrenstrahe : Der Mann mit den grauen
Schläfen . — Eafino - Theater : Ehen von heute . — Theater in der Klosterstrahe :
Büchse der Pandora . 9. Bühne frei ! — Plaza : Die Försterchristl . — Winter -
garte », Seal »:
Sänger .

Internationale » Variete . — Rcichshalleu - Theat - r ! Stettiner

Theater mit wechselndem Spielplan :
Theater im «dmtral »palast > Bis 11. Dir Dubarrp . Ab 12. Lieseloti . —

Theater des Westens : Bis 8. Der Vogelhändler . Ab 9. Prinz Methusalem . —
Siasc - Theat «, : Der Bcttelstudcnt . 14. , 21 Uhr : Götter unter sich.

Nachmittagsvorstellungen :
Theater am Nallendarsplatz : 7. , 14. Sasparone . — Großes Schauspielhaus :

7. , 14. Hoffmanns Erzählungen . — Deutsche » Künstler . Theater : 14. Der Biber¬
pelz. — Komische Oper : 7. , 14. Ein entzückender Mensch . — Theater de» Westens :
7. . 14. Der Vogelhändler . — Mctropol - Theater : 7. , 14. Ein Lied der Liebe . —
Pos «. Theater : 10. , 13. , 18 Uhr , und 14. , 15 und 18 Uhr : Der Bettelstudent . —
Theater iu der Klosterstrahe : 7. . 15 Uhr : Rotläppchcn . 14. , 15 Uhr : Aschenputtel .

13. , 16 Uhr : Mit dem Zeppelin in » Märchenland . — Plaza : Die Försterchristl . —
Wintergarten : 7. . 13. , 14. Internationale » Variete . — Seala : Internationale »
Variete . — Rcichshallcn . Theater : 7. , 14. Stettin «! Sänger .

Erstaufführungen der Woche :
Dienstag . Theaterdes Westens : Prinz Methusalem . —Theater

in der Klosterstrahe : Bllhne frei ! — Donnerstag . Schauspiel¬
haus : Eyrano von Bergerac . — Freitag . Admiralspalast : Liselott . —
Sonnabend . BerlinerTheater : ' '

Theater : Götter unter sich.
gmpf um Kitsch. — Sanntag . Nase »

e Buch
3 >aiil tipper : SDiellachl dir Vogelfang « * )

Die Artistenmutter Arabella Vogelfang hält die ganze Familie ,
Söhne , Schwiegertöchter und des Enkelkind zusammen . Sie steht
vor einer Operation auf Leben und Tod . Und in der Nacht , bevor
die tödlich Erkrankte in hie Klinik geht , kommen noch einmal be -

freundete Artisten und die Familie zusammen , um das Wiedersehen
mit einen . Freunde zu feiern . Das ist „ Die Nacht der Vogessangs " .
In Wirklichkeit ist es das Erleben de » Schriftstellers mit einer ihm
befreundeten , international bekannten Clownfamilie . Mit der starken
Betonung seines Lerliebtseins in die Welt der fahrenden Leute

schrieb er diese , seine erst « in Buchform erschienene Erzählung .
Interessant ist die Auseinandersetzung zwischen der bürgerlichen
Weltanschauung und der des Artisten , und er schildert es recht

glaubhaft , daß ein Clown es nicht ertragen kann , wenn sein «, nicht
als Artistin tätige Frau sich schminkt . Jedoch sind die Beschreibungen

gar zu übergesehener Clown - Entrees überflüssig . Ebenso passen
die Visionen des Literaten Paul Eipper nicht in die so nüchterne
Welt des Zirkus . In diesem Büchlein laufen überhaupt Milieu -

stimmung , Handlung und eigene Betrachtungen nicht ineinander ,

sondern nebeneinander . Dennoch ist es ihm gelungen , den Artisten -
Müttern in der Schilderung dieser tapferen Frau Arabella , deren

stille Größe mau ahnt , ein Denlmal zu setzen . Erna Büsing .

Sonnabend , 6. Februar .

Berlin .
16. 05 Uoterhaltungsrnnslk .
17. 40 Rektor Wilhelm Wottb : Für den Siedler und Kleinjirtner .
17. 50 Alfred Momberl , ( Zum 60 Geburtstag . )
18. 30 Beethoven ; Ouarieu Es - Dut , op. 127. ( Kltngler - Quartett )
19. 15 Die Funkstnnde teilt mit . . .
19. 20 Stimme zum lag .
19. 30 Hans Gathniann : Die Erzählung der Woche .
20. 00 Friedrich Holländer — Victor Holländer .
22. 00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .

KSnlgswusterhausen .
16. 00 Dr. Karl Hageraann : Das fernöstliche Theater .
16. 30 Hamborg ; Konzert
17. 30 Dr. Platschek : Die Flelschbeschauung .
17. 50 Ob. - Ing . Nairz : Viertelstunde Funktechnik .
18. 05 Dr Ernst Simmel : Die Psychologie der Geschlechter .
18. 30 Prof . Dr Hasbagen ; Die Entstehung des modernen Kapitallsmns .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Englisch für Anfänger .
19. 30 Mflhlacker : „ Beim Oberwöhrlebaner " .
20. 30 Eine alte Fran spricht
21. 00 Frankfurt : Bunter Abend .

Sonntag , 7, Februar .

Berlin .
6. 45 Funkgymnastik .
7. 00 Hamburg ; Hafenkonzert .
8. 55 Morgenfeier .

10. 05 Wettervorhersage .
11. 00 Latrine Gwynne erzählt Märchen .
11. 30 Leipzig . Bach- Kantate .
12. 10 Volksbühne : Orchesterkonzert
12. 40 Großes Schauspielhaus : Konzert
14. 30 „Faschings - Gespenst *' , Novelle von Wolter Bloem .
14. 50 Orchesterkonzert .
16. 45 A. T. Wegner : Im Hafen von Marseille .
17. 10 Streichquartett D- Moll , op. 23, von Paul Kletzki ( Erstaufführung ) .

Allegro non tanto — Allegro misterioso — Andante sostenuto — Allcgro
agitato . ( Gewandhausquartett )

17. 50 Horst Lange liest eigene Gedichte .
18. 00 Frankfurt : Mainzer Fremdensitzung .
19. 00 Rückblick auf Schallplatten .
19. 30 Alfred Kerr : Tagesglossen .
19. 55 Sportnachrichten .
20. 00 Funkpotpourri „ Tanz der Völker . "
22. 00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .

Königswusterhausen .
7. 00 Hamburg ; Hafenkonzert

11. 00 Prof . Dr. Wahl . Weimar : Goethe im Urteil seiner Zeitgenossen .
11. 30 Leipzig : Bach- Kantate .
14. 00 Oberschulrat A. Bornemann : Höhere Fachschulen als Wcitcrblldungs -

stätten im Beruf .
14. 30 Heinrich Zerkaulen : Rheinischer Karneval .
15. 00 Hans Francke : Zum 60. Geburtstag Albert Momberts .
15. 25 Willi Apel : Vom Wesen der Fuge .
15. 55 Sportpalast Berlin : Papstfeier der Katholischen Aktion Berlin .
16. 30 Unterhaltungsmusik .
17. 30 Wie kann der erwerbslosen Jugend geholfen werden ? ( Drelgcspräch . )
18. 00 Frankfurt : Mainzer Fremdensitzung .
19. 00 Königsberg ; Ein Schloßkoozert vor Königin Luise 1809.

wellcraussichteu für Berlin : Trocken und noch ziemlich heiter ,
nachts recht kalt , am Tage etwas höhere Temperaturen , allmählich -
nach westlichen Richtungen drehende Winde . - - - Für Deutschland :
Im Nordosten veränderlich mit erheblicher Milderung , im Nord - us
westen wieder Eintrübung , sonst keine wesentliche Wetteränderung .
aber im mittleren Deutschland etwas höhere Tagestemperaturen .
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ES soll alles schon dagewesen sein — aber das Verbalten des
Herrn George Miller , das kürzlich der Polizei von Norfolk
«Virginia , USA. ) zu schaffen machte , stellt Wohl doch ein Novum
in der Kriminalgeschichte dar .

Der Bankier Hubert S. Feller aus Norfolk im Staate Virginia
ist ermordet worden . Nicht im Direktionszimmer seiner Bank , nicht
im Tresorraum , nicht hinter seinem Schreibtisch , nicht am Steuer

seines Rolls Royce — furz : an keiner der Stellen , die sich sonst

fiir den Mord an Bankdirektoren geeignet erwiesen . Sondern in

einem Wäldchen unweit von Norfolk , wohin er nicht einmal im

Auto gefahren sein konnte , wohin er bestimmt keine größeren Geld -

betröge mitgenommen haben konnte : cinsach niedergeschlagen mit

einem stumpfen Gegenstand wie ein gewöhnlicher , armseliger Fuß -

gänger - - ein rätselhafter Fall .
Um so rätselhafter , als man nicht einmal seinen Leichnam ge -

funden hatte . Nur Blut - und Schleifspuren waren zu sehen gewesen .
und außerdem einige wertlose Gegenstände , die Hubert S. Feller
in seinen Taschen gehabt hatte . Der ganze Wald wurde abgesucht ,

ausgekämmt geradezu — nichts .
Norfolk ist keine Großstadt . Es ist keinem Verbrecher möglich .

dort unterzutauchen , wie etwa in New Bork : es kann also der

Polizei nicht notorisch unmöglich sein , das Verbrechen aufzuklären —

wie etwa in New Pork . . . Die Polizei von New Pork muß schon
in den Jeiwngen teuere Inserate erscheinen lassen , durch die das

Publikum gebeten wird , trotz ihrer allzu häufig erfolglosen Tätigkeit

nicht das Vertrauen zu ihr zu verlieren . Der Polizei von Norfolk

darf das nicht passieren — darüber ist man sich behördlicher -

seits einig .

Die Norfolker Polizei arbeitet mit den modernsten Mitteln ,
arbeitet mit Film und Rundfunk so gut wie mit dem üblichen
Mittel : der Plakatsäule . Ueberall hängen knallfarbige Zettel , die

Kunde von dem Verbrechen geben und das Publikum zur Mithilfe

auffordern . Aber darüber hinaus hat die Polizei eine weitere , eine

geradezu psychologische Idee gehabt : treibt es den Verbrecher nicht

stets , den Ort seiner Tat oder , in übertragenem Sinne , auch das

Gesicht seiner Tat zu sehen ? Also sich das Plakat anzusehen2 Es

befindet sich also in möglichster , aber unausfälliger Nähe jedes Pla -
kates ein Policeman , der scharf die Lesenden beobachtet : man hat

zu diesem Zweck Verstärkung herbeischaffen müssen : aber vielleicht

lohnt sich ' s . . .
Norfolk , wie gesagt , ist nicht groß . So fällt bald ein Mann

aus , der sich von den übrigen Passanten dadurch unterscheidet , daß

er das Plakat nicht nur einmal liest . Sondern er wandert von

Säule zu Säule , und überall liest er : dann schüttelt er meist den

Kopf und wandert wieder - zurück . Der Mann scheint also viel Zeit

zu haben , scheint ein überdurchschnittliches Interesse an der Tat zu

haben , sieht überdies nicht so aus , als ob er sich in besonders guten

Verhältnissen befände .
Er machte sich noch verdächtiger , als an die Stelle des ersten

Plakates ein zweites getreten ist , das hundert Dollar Belohnung

für die Auffindung der Leiche und die Ermittlung des Täters ver -

spricht . Denn der Mann studiert auch dies Plakat so oft , wie es

vorhanden ist . und manchmal , wenn er es zu Ende gelesen hat ,

lacht er höhnisch . Vorsichtig durchgeführte Recherchen ergeben , daß

er George Miller heißt , vor nicht langer Zeit zugereist ist . eine ge -

räumte , baufällige Negerbaracke bewohnt und sehr , sehr arm ist —

mithin der Tat durchaus fähig erscheint .
Kriminalbeamte in Zivil stehen wie zufällig an den Säulen ,

wenn George Miller das Plakat liest . Einer hört , wie er sagt , vor

sich hin sagt : „ Hundert , hehe ! " — und auflacht .

Da greift der Beamte zu. In diesem Gelächter war der Hohn

des Verbrechers .

Während George Miller vernommen wird , halten Kriminaler

bei ihm Haussuchung . Aber George Miller weiß das nicht .
Er leugnet . Nein , er ist an dem fraglichen Abend nicht durch

das Wäldchen gegangen . Jawohl , das kann er beweisen . Er nennt

Zeugen . Was er am nächsten Tage getan habe ? Nun , dies und

das . Nein , im Wäldchen ist er auch am nächsten Tag nicht gewesen .
Wieder nennt er Zeugen . Wovon er lebt ? Nun , so, wie man eben

lebt , wenn man keine Arbeit hat . Es ist nichts aus ihm herauszu -
bekommen .

Die Beamten , die die Haussuchung vornahmen , kehren zurück .
Sie haben nichts gefunden . George Miller grinst und läßt sich das

Grinsen widerspruchslos verbieten . Ein Wirt kommt , in dessen

Lokal er am Abend der Mordtat gesessen hat , und bestätigt sein

Alibi . Die Zeugen für sein Verhalten am nächsten Tag sollen

morgen vernommen werden . Aber ihn muß man einstweilen ent -

lassen . Alle ? spricht für Ihn , bis auf das Grinsen , das sich übrigens

verstärkt wiederholt , als die Nachricht kommt , daß die Belohnung
erhöht Ist — auf fünfhundert Dollar . Das Grinsen gefällt dem

Kommissar nicht — aber ein Beweis ist es nicht : wenn man ' s

recht besieht , nicht einmal ein Verdachtsgrund .

George Miller bleibt unter heimlicher Beobachtung — für jeden

Fall . Vielleicht wird er am nächsten Tag heimlich die Stadt zu

verlassen suchen . . . ?
Durchaus nicht . Am nächsten Tag patrouilliert Herr Miller

wieder die Plakate ab . Und von den Tätern noch keine Spur —

nicht einmal von Hubert S. Fellers Leiche . In Norfolk beginnt

man auf die Polizei zu schimpfen . Wenn man nicht bald irgend -

wen verhaftet , macht man sich lächerlich .
Da , zwei Tage später , kommt der große Moment . Ein Farmer

erscheint und erzählt , daß er am Mordabend einen ziemlich verwahr -

losten Menschen in das Wäldchen habe gehen sehen Man holt

George Miller herbei , der wie immer vor seinen Säulen steht : der

Farmer erkennt in ihm unzweifelhaft seinen Mann .

. . Nun? ' , triumphiert der Kommissar und sieht George Miller

drohend an .

„ Stimmt . Ich habe mich inzwischen selbst darauf besonnen ,

daß ich für ein paar Minuten dort war " , erklärt George Miller

seelenruhig . Er habe die Kneipe für ein paar Minuten verlassen .

Der Wirt habe geschlafen . Er habe sich dort in der Abendlust er -

gangen : das habe er nur vergessen gehabt .

Jetzt grinst der Kommissar und gibt Anweisung , den Wirt zu

verhaften Und George Miller fragt er geradezu : „ Nun , und wo

haben Sie die Leiche ? '

George Miller schweigt .
„ Sie geben jedenfalls zu, daß Sie wissen , wo sich die Leiche

befindet . . . ? '

George Miller — nickt . . .
Atemlose Stille im Raum . „ Und Sie wollen uns nicht sagen ,

wo . . . ?

„ Nein ' , sagt George Miller . „ Noch nicht . "
„ Und wann gedenken Sie es zu sagen ? "
George Miller weist auf ein noch drucknasses Plakat , das vor

dem Kommissar liegt : „ Wenn ich das gelesen habe — vielleicht . "
Der Kommissar überreicht ihm kopfschüttelnd das Plakat .

George Miller liest und fragt : „ Danach also hat nunmehr der
Oberstaatsanwalt von Virginia tausend Dollar allein für die Auf -
sindung der Leiche ausgesetzt ? "

„ Allerdings — Sie haben es ja gelesen . "
„ Es hat lange genug gedauert , Herr Kommissar . Wenn Sie

nicht so knauserig gewesen wären , hätten Sie schneller zum Ziele
kommen können . Ich habe die Leiche nämlich gefunden , als ich da
des Weges kam , und habe mir gleich gedacht , daß für eine so vor -
nehme Leiche eine Belohnung ausgesetzt wird . Deshalb habe ich
sie versteckt und gewartet , bis die Belohnung eine entsprechende
Höhe erreicht hatte . Das ist nunmehr der Fall . Ich bin bereit ,
Sie zu der Leiche zu führen . "

„ Das erzählen Sie bitte Ihrer Großmutter , Herr ! Warum
haben Sie Mr Feller erschlagen ? "

„ Ich habe ihn nicht erschlagen . Ich habe ihn gefunden . "
Der Kommissar lacht höhnisch und läßt George Miller Hand -

schellen anlegen . Die Presse wird von der Ergreifung des Mörders

benachrichtigt .

Der tote Hubert S . Feller wird an der von George Miller be -

zeichneten Stelle entdeckt . In seiner Tasche findet man das Schreiben
eines Mannes , mit dem er einer Frau wegen Differenzen hatte : in

diesem Schreiben wird Mr . Feller zu einer Aussprache in das
Wäldchen geladen . Der Mann wird ermittelt und — leugnet nicht .
Er hat Hubert S . Feller im Jähzorn erschlagen und ins Dickicht
geschleppt und ihn dort liegen lassen .

George Miller wird aus seiner Zelle vor den Kommissar ge -
führt . „ Herr " , schreit ihn der an , „ was haben Sie gemacht ? "

„ Ein gutes Geschäft , Herr Kommissar ! " sagte George Miller
und lächelt unschuldig .

„ Sie haben die Polizei hinters Licht geführt , Sie haben die
Nochforschungen erschwert , Sie haben einem Verbrechen Vorschub
geleistet , man wird Sie bestrafen deswegen , und außerdem wegen
— wegen — *

„ Wegen Fundunterschlagung , Herr Kommissar ! " sagt George
Miller . „ Es wird so schlimm nicht werden , wenn ' s auch bitter ist ,
denn ich bin bisher unbescholten . Aber die Belohnung ist mir ge -
wiß . . . Sehn Sie , Herr Kommissar , ich kann nichts dafür , daß
mein Hunger größer geworden ist als mein Ehrgefühl . Ich habe
arbeiten wollen , ich habe keine Arbeit gefunden — es gibt keine .
Dafür kann ich nicht , Herr Kommissar . Ich bin es auch nicht ge -
wesen , der die Welt dahin gebracht hat , daß für einen lebendigen
Armen selbst ein toter Reicher noch eine Chance — und nichts als
eine Chance ist . . . Machen Sie diese Welt verantwortlich , und
nicht mich . Ich bin kein Leichensledderer , aber ich kenne Menschen ,
die fleddern die Lebendigen . Von dem Geld werde ich mir eine an -

ständige Existenz bauen können . Das , denke ich. wiegt mein Ver -

gehen auf . "

„ Aber wo soll denn das hinführen , wenn Ihr Beispiel Schule
macht ! Man wird ja gar keine Belohnungen mehr aussetzen dürfen
- - wenn schon Leichname Geschäftsartikel werden - - ' *

„ Das " , sagt George Miller , „ist nicht meine Sache . Und was
die Geschäftsartikel anbetrifft — wir Lebendigen , Herr Kommissar ,
sind es schon lange ! ! "

Bin Hl/linhtexpxabident
Hieine tfedeiAhi�eicfinung von £ticft Huiincx

Es wird erzählt , daß ein konservativer Landrat alten Schlages ,
aus der Besprechung einer Angelegenheit mit dem preußischen Mi -

nisterprästdenten kommend , zu dem Sachbearbeiter in folyende
Worte ausbrach : „ Ihr Ministerpräsident hat nur einen Fehler :
er müßte deutschnational sein ! " Dieser Ausspruch ist mehr
als ein Witzwort . Er ist typisch für die Einschätzung Otto Brauns
bei seinen Gegnern . Er . der seit mehr als zehn Iahren an der

Spitze des preußischen Staatsgebildes steht , gilt gleichermaßen bei

Freund und Feind , mag sonst das Urteil über ihn noch so verschieden
ausfallen , als der markanteste Vertreter des republikanischen Staats -

fystems . Darüber hinaus bedeutet der Name Otto Braun schon jetzt
ein Stück preußische Geschichte .

In einer etwa hundert Seiten umfassenden , mit 15 Bildwieder¬

gaben ausgestatteten Monographie „ Otto Braun ' ( Verlag
R. Kittler - Leipzig ) gibt Erich Kuttner einen Lebensabrih dieses
Staatsmannes . Wir entnehmen dem Werk einen Abschnitt , in dem
der Ministerpräsident als Redner skizziert wird .

*

Vor den Reden ein Wort über den Redner Otto Braun . Ein
Volksredner der Art , die hypnotisch auf die Massen wirken , die

Stürme der Begeisterung und Orkane des Beifalls hervorrufen , ohne
daß am Schluß der Zuhörer zu sagen vermöchte , was eigentlich der

Inhalt der Rede gewesen ist , — ein Redner dieser Art ist Otto

Braun nicht . Das spezifisch „ Rednerische " , der Schmelz der Stimme ,
der Ausdruck der Gebärden , der Bilderreichtum der Sprache , all das

ist ihm versagt . Jeder Versuch , pathetisch zu werden , müßte bei ihm

unecht wirken .

Er selbst weiß das am besten . In seinen Reden kehrt immer

wieder die betonte Verachtung des Wortemachens , des Sich -

berauschens an Redensarten . Wie jeder Redner hat auch Braun

einige Ausdrücke , die er zu einem gewissen Uebermaß anwendet .

Eins dieser Braunschen Standardworte heißt „ ganz nüchtern " . Das

ist in der Tat ein Mstw für seine Redeweise .

Trotzdem ist dieser Mann ein Redner , mitunter sogar ein

Redner von großer Wirkung . Cr wirkt , so seltsam dies klingen

mag , — durch Nüchternheit und Sachlichkeit . Man

darf dabei eine Parallele zu Bismarck ziehen . Wie dieser Hüne

durchaus nicht „ reckenhaft " In dröhnendem Baß , sondern mit

dünner , stammelnder Stimme sprach , so enttäuscht Braun , in dessen

massiger Figur man ein entsprechendes Organ vermutet , zunächst

durch den leisen Sprechton . in dem er zu beginnen pflegt . Bald

merkt man die Taktik : Er zwingt die Gegner , ruhig zu sein , damit

sie überhaupt etwas verstehen . Erst ganz allmählich pflegt Braun

sich zu steigern . Aber pathetisch zu werden , daran hindert ihn schon

der ostpreuhisch - breite Akzent seiner Aussprache , der die Diphthonge

dehnt , der das ei zu ej quetscht , der das ä in a. das ü in schneidendes
i abwandelt . In dieser Mundart kann man breit , jovial , witzig ,
aber nicht pathettsch sein . Witzig jedoch ist Braun . Eine kühle

Schlogfertigkeit zeichnet ihn aus wie selten einen Redner . Meister -

hast versteht er . selbst die schärfsten Angriffe eines Gegners ironisch

umzubiegen , oft so. daß schließlich noch ein Kompliment für ihn
herauskommt . Ein Beispiel : In der Etatsdebatte des Jahre 1927

( 327 . Sitzung ) hatte der deutschnationale Abgeordnete Becker ge -
äußert - der Ministerpräsident habe in der langen Zeit , in der er
amtiere , bewiesen , daß er in jeder Situation auf die Füße falle .
Braun parierte diesen Hieb mit den Worten :

„ Es ist für unser Land Preußen immer noch wertvoller und

wichtiger , einen Ministerpräsidenten zu haben , der aus die

Füße fällt , als einen solchen zu besitzen . deraufdenKopf

gefallen ist . "

Das Gelächter des Hauses mag man sich vorstellen . — Ebenso

geschickt zieht Braun sich bei der Haushaltsberatung des Jahres
1925� aus der Situation . Der deutschvölkische Abgeordnete Diese »
l er hatte bemängelt , daß der Etat durch allzu hohe Penstonslasten
für ehemalige Minister belastet werde . Braun weist zunächst nach
( 197 . Sitzung vom 12. Dezember 1925 ) , daß es sich bei den Penstonen
um 12 ehemals königliche Minister und nur um 5 Minister der

Republik — alles altgediente Beantte — handele . Dann aber geht
er zum Gegenangriff über , wobei man beachten muß , daß vor

kurzem erst fünfmal hintereinander die Regierung gestürzt wor -
den war :

„ Dem Herrn Abgeordneten Gieseler möchte ich zum Schluß

noch sagen : Ich bin bestrebt und werde besttebt blechen — ich

glaube , ich kann dies auch für meine sämtlichen Kollegen im

Kabinett erklären — , den Staat so lange wie möglich vor der

Pensionslast für uns zu bewahren . Unter st ützen Sie uns

darin ! '

In das schallende Gelächter stimmen selbst die hartgesottenen
Ministerstürzer ein .

Bei der Etatsberatung im Jahre 1931 haben die Sprecher der

Rechten an Braun zu bemängeln , daß er auf einer sozialdemokrati -

schen Kundgebung im Sportpalast geredet habe , bei der angeblich
nur rote Fahnen gezeigt worden seien . Braun weist nach , daß
das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold mit zahlreichen Bannern in

den Reichsfarben vertreten war und beendet den Disput , indem er

seiner Freude darüber Ausdruck gibt , daß „endlich auch einmal die

Herren von der deutschnationalen und der Deutschen Voltspartei so

energisch dafür eintreten , daß überall die schwarzrot -

goldene Flagge gezeigt wird . " So ist er ein Meister darin

die Spitze eines Angriffs gegen dessen Urheber zu kehren . Ist der

Angriff aber besonders plump und unpassend , so versteht Braun

auch , ihn mit sarkastischer Grobheit abzutun . Der deutschnationale

Abgeordnete Lukassowitz hatte bei der Etatsdebatte von 1931

den Ministerpräsidenten aufgefordert , ein Buch „ Die Herrschaft der

Minderwertigen " zu lesen , dessen Titel natürlich eine Verhöhnung
der Demokratie darstellt . Braun erklärt , er sei in den letzten
12 Iahren ohne die Lektüre dieses Buches ausgekommen . Da aber

der Herr Lukassowitz in seiner Rede feierlichst versichert habe , daß
die Deutschnationale Partei nach der Herrschast in

Preußen strebe , so könne er es verstehen , daß — Herr Lukasso¬
witz sich mit solchem Eifer der Lektüre des Buches „ Die Herrschaft
der Minderwertigen " widme .

Ebenso derb Ist auch folgende Abfuhr in der gleichen Rede :
Ein Oppositionsredner hatte an Braun ausgesetzt , daß seine dies -

jährige Etatsrede auf einem recht tiefen geistigen Niveau gestanden
habe . Brauns Antwort :

„ Ja , ich habe mich auch lediglich auf die Verteidigung , aus die

Widerlegung dessen , was hier gegen mich vorgebracht worden

war , beschränkt . Wenn ich da nicht auf ein sehr hohes Niveau

kommen konnte , so lag das an dem , was hier vor -

gebracht worden war . "

Eine Antwort , deren Wirkung nur der voll würdigen kann ,

der die Ueberlegenheit , ja Pomadigkeit erlebt hat , mit der sie vor -

gebracht wurde .

Es versteht sich, daß ein Redner , der mit seinen Segnern so

wenig alimpflich verfährt , bei diesen nicht immer beliebt ist . Bei

den Reden des preußischen Ministerpräsidenten geht es denn auch

oft stürmisch zu. der Schmerz der Getroffenen macht sich in reichlich

unmelodischer Weise Luft , und der Präsident hat alle Hände voll

zu tun . um die Ruhe inmitten der erregten Sitzung wieder her

zustellen . Der Redner selbst aber verliert die Ruhe nicht . Er blr

auch im Tumull kalt und überlegen .



Sport am Sonntag
Waldlauf im PlSalerwald . Sonntag , 14. Februar , setzt der

VlL Ostnng »eine Waldlaufserie fort Um 15 Uhr erfolgt der Start
der Sprinter über 1000 Meter Dann folgen in kurzen Abständen
die Sportlerinnen die Alterssportler , Jugend und Sportler Start ,
Ziel und Umkleidelokal ist wieder da - alte Eierhäuschen In der
Ausschreibung ist wieder die Waldstafette enthalten , die beim letzten
Laui allgemeinen Anklang fand . Der Wechsel ist dicht am Lokal
gelegen so daß es möglich ist , das Rennen in dauernder Kontrolle

zu haben Für die Läufe der Sportlerinnen ist noch größeres Inter -
esse als früher oorhandep . so daß auch hier ein stattliches Feld am
Ablauf sein wird . Für die Langstreckler ist der tzOO - Meter - Laus
vorgesehen . Den Abschluß der Veranstaltung bildet wieder das
Beisammensein im „ Alten Eierhaus " , wozu Gaste und Freunde des
Arbeitersports willkommen sind .

Schwimmfest in Lichienberg . Am Sonntag , 7. Februar , ver¬
anstaltet die Gruppe Lichtenberg der „ Freien Schwimmer Groß -
Berlin " ihr 5. bundesossene S ch w > m m s e st. Diese besonders
rührige Gruppe , bei allen Veranstaltungen der Partei und der
Gewerkschaften immer stark oertreten , hat es aus ihren Festen stets
verstanden , die Gäste voll zufriedenzustellen . Die überaus zahl -
reichen Meldungen der Brudervereine bürgen für schöne , anregende
Kämpfe . Aus der Fülle der Staffelkämpfe nennen wer nur die
lOxSO - Meter - Kraulstaffel . Hellas , Neukölln , Frecheit und Lichten -
berg werden hier um die Plätze ringen , der Ausgang ist völlig offen .
In der Brustschwellstafsel . 50, 100 , 200 , 100 , 50 Meier , zu der
acht Mannschaften gemeldet sind , wird es ganz besonders heiß her -
gehen . Nach den augenblicklichen Leistungen der Lichtenberger mühte
es zu einem Sieg reichen . Mit ganz besonderer Spannung erwartet
man den Ausgang der 4X100 >Meter - Lagenstaffel . Lichtenberg hofft
seinen Erfolg vom vorigen Sonntag über Hellas wiederholen zu
können Auch die Jugend wird in vielen Kämpfen ihre Fortschritte
zeigen . Im Iugendwasserball stellt Frankfurt a. d. O die gegnerische
Mannschaft . Ein besonders großes Feld der Betätigung ist wieder
den Kindern überlasten worden . Mit Gruppenfpringen , Kunstreigen
und Staffelkämpfen werden sie die Gäste erfreuen . Die Reigenmann -
schast der Frauen wird mit neuen , besonders schwierigen Bildern
das Fest verschönen . In welchem Maße der Schwimmsport den
Körper jung und frisch erhäll , werden die alten Herren in der Lagen -
staffel beweisen . Das um 15 Uhr beginnende Fest muß jeder Freund
des Arbeitersports besuchen . Der Eintrittspreis beträgt 75 Pf .

Arbeiter - Wasterball - Aorfchau . Union spielt heute , 21 Uhr , gegen
Hellas und wird eine Niederlage hinnehmen müsten . Zu einem |
leichten Sieg werden die Charlottenburger kommen , die morgen ,
Sonntag . 20 Uhr , gegen Spandau anzutreten haben . Die Spiele
werden wieder im Wellenbad Lunapark ausgetragen .

Berliner Arbeilerschwimmer in Oslo . Am Sonntag feiert der
vor einiger Zeit zur Sozialistischen Arbeiter - Sport - Jnternationale
( 3SIS3 . ) zurückgekehrte norwegische „ Arbeidernes Jdrettsforbund " ,
zu deutsch : Arbeitersportbund , die Einwcchung eines neuen Hallen -
schwimmbaSes in der Hauptstadt Oslo . Das aus diesem Anlaß
veranstaltete Schwimmfest hat durch die Hinzuziehung ausländischer
Schwimmer internationalen Charakter . Für Deutschland starten

die beiden Berliner Ernst Grühn und Lotte Frohn , die beide

Inhaber von Bundesbeflleistungen sind . Es ist zu erwarten , daß
sich Lotte Frohn sowohl im Frauenkraulschwimmen , als auch im

Frauenrückenschwimmen durchsetzen wird . Für Ernst Grühn wird
es im Kraulschwimmen über 100 und 200 Meter schon etwas

schwieriger sein , sah man doch gelegenllich der letzten Olympiade in
Wien , daß auch die Arbetterschwimmer der nordischen Länder über
ein ganz beachlliches Können verfügen . Wenn die 24stündige Reise

zu Wastor und zu Lande die beiden Berliner nicht zu sehr in An -

spruch genommen hat , rechnen wir mit einem Sieg .

Arbelkerschach . Am Sonntag um 10 Uhr wird in der L- Gruppe
der Freien Arbeiterschachvereinigung die achte Runde unter Teil -
nähme folgender Abtellungsmannschasten gespiest : Charlollenburg 2

gegen Wedding 2 bei Walter . Bismarcksir . 57. Neukölln gegen
Friedrichzhain 2 bei Grimm . Boddinstr . 10. Mitte gegen Treptow 2
bei Plasinski , Kastanienallee 54. Moabit gegen Pankow bei Streng ,
Alt - Moabit 13. Friedrichsselde gegen Grünau - Falkenberg bei Tempel ,
Gudrunstr . 7. Humboldthain 2 gegen Lichtenberg 2 bei Müsch ,
Brunnenstr . 140 . Zu allen Veranstaltungen sind Gäste herzlich will -
kommen .

Arbelkerfußball . Eintrocht - Reinickendorf spielt morgen gegen
Ciche - Köpenick üm 15 . 10 Uhr aus dem Städtischen Sportplatz in der

Scharnweberstraße . Wie Adler 08 unternimmt auch Reinickendorf
einen Probegalopp zur Kreismeisterschaft .

Eine Mannschaft der Berliner Arbeilerriuger ist dieser Tage
zu einer Tournee nach Schlesien gefahren , um dort Städie -
kämpfe auszutragen . Am Donnerstag starteten die Berliner in

Liegnitz , sie fahren dann nach Langenbilau und nach Schlegel . Es
folgen schließlich Kämpfe in Breslau und in Jauer . Die Mannschaft
besteht aus Schlickeisen - Alt - Wedding , Bertram und Hüffner - Sparta .
Hartmann - Tegel , Putzke - Alt - Wedding , Höhne - Tegel . Hildebrand -
Tcgel und Rosentteter aus dem gleichen Berein . Die Berliner
Sportfreunde können am Sonntag . 22 Uhr , den schleflschen Sender
einstellen , der die Resultate übermitteln wird .

Der Buudesvorslaud des Arbeiier - Turn - und Sporkbundes wird
in Leipzig tagen und zu bedeutungsvollen sportpolitischen und

organisatorischen Fragen Stellung nehmen . Der Bundes -
Wintersportausschuß wird in Schreiberhau im Riesen -
gcbirge über die Wintersportwettkampfordnung und Eishockey -
regeln sowie über die Einführung des Slalomlaufes beraten . Das
schlefische Skispringen in Schreiberhau wird als bundes -
offen durchgeführt . Kreisfußballmeisterschaften : Ent -
scheidung in Schlesien , Zwischenentscheidung in Sachsen und Nord -
Westdeutschland , Fortsetzung in Norddeutschland und im Kreis Hessen -
Mittelrhein .

«>

winkerkrabrenuen zu Buhleben . Morgen . Sonntag , nimmt die
Winterkampagne der Traber in Ruhleben ihren Fortgang . Das
wertvollste Ereignis ist der Karnevalspreis , eine über 2000 Meter
führende Prüfung , die «in « Reih « der besten inländischen Traber
an den Start bringt . Die Rennen beginnen wieder um 12. 3l ) Uhr .

Camera ist kein Boxer
Sein Kampf mit Gührin� war nur eine Sensation — sonst nichts

Der gestern abend im Sportpalast unternommene Versuch , den

italienischen Boxriesen Primo Camera , der 2,05 Meter

groß ist und fast 21j Zentner wiegt , gegen einen deutschen Schwer -
gewichtler kämpfen zu lassen , endete so, wie verständige Leute , denen
nicht an einer Reklame für den einen oder den anderen Boxer liegt .
vorausgesagt hatten . Das Elefantenbaby schlug den deutschen
G ü h r i n g in vier Runden derartig zusammen , daß es fast wie
eine Erlösung für Gühring aussah , als er in der fünften Runde

wegen einer Fußverletzung , die ihm das Stehen unmöglich machte ,
aufgeben mußte .

Camera ist nie ein Boxer gewesen und wird auch nie einer
werden . Was er in den Ring mitbringt , ist seine ungeheure , massige
Figur und eine Bärenkraft , die auf legalem boxerischen Wege nicht
zu bezwingen ist . Die Zuschauer auf dem Heuboden , die sich noch
immer bei allen sportlichen Kämpfen als die aufmerksamsten und
vielleicht auch die sachverständigsten erwiesen haben , protestierten
bereits in der ersten Runde gegen die unsaubere , um nicht zu sagen
unfaire Kampfeswelse Carneras Er konnte es sich leisten ,
völlig ungedeckt vor seinem Gegner zu stehen , hiett diesen , wo er
nur konnte , machte gar keine Miene , seine Hände zu einer Faust
zusammenzubringen , so. wie es doch eigentlich bei einem Faust -
kämpf sein muß , und verstieg sich sogar im Verlaufe des Kampfes
sehr oft dazu , mit der einen offenen Hand seinen Gegner festzuhalten ,
um ihn mit der anderen gehörig zu bearbeiten . Gühring hatte nie
eine Chance gegen den Koloß : er hatte sich buchstäblich als

Schlachtopfer verkauft . Aber nicht einem Gegner , der ein
Boxer ist .

Wie man gern Boxkämpfe sieht , zeigten die Leichtgewichte
D ü b b c r s und S a n d o r . lieber die vollen acht Runden hielten sie
ein Tempo durch , das einfach begeisterte . Schlagserie folgte auf
Schlagserie , das Siegurteil für den Deutschen tat dem Ungarn Un -

recht , «in Unentschieden wäre für die Kämpfer sowohl wie für das

Ringgericht ehrenvoller gewesen . Hartkopp konnte den Tschechen -
meister Hampacher in acht Runden nach Punkten abfertigen .
doch soll H. durch eine Krankheit am Kieser schwer gehandicapt
gewesen sein . Der Berliner A n k l a m , ein Boxer mit unbe -
strittenen Fähigkeiten , ließ jede Taktik gegenüber dem Italiener
M « r o n i vermissen , so daß dieser ihm von Anfang an den Kampf
auszwingen konnte . In die Ecken getrieben und an die Selle gestellt ,
hatte Anklam nie den Rücken frei und mußt « so die sehr trockenen

Schläge seines Gegners einstecken . Er war zu zaghaft , zauderte da ,
wo chm ein frischer Angriff , durch die Situation gegeben , genutzt

hätte und hat sich sein « Niederlage selbst zuzuschreiben . Horner -
Köln schlug im Einleitungskamps Störte deck er - Hamburg in
der Zwesten Runde ko.

Das Haus war auf allen Plätzen überfüllt . M. j .

Geschäft statt Sport
Die olympischen Spiele in USA .

Schon der Au stakt zu den bürgerlichen olympischen Spielen
in Lac « Placid und Los Angeles stand im Zeichen der
Geschäftemacherei und des Mangels an sportlicher
Moral . Bei dem Training zu den » Winterspielen in Lac « Placid
hat der Vorsitzende des Organisationsausschusses Dr . Dewey die
Skispringer ersucht , nicht zuviel zu zeigen , sonst brauchten ja die
Zuschauer nicht zu den Wellkämpfen zu kommen , und wo blieben
dann die Einnahmen ?

Darüber hat es Krach gegeben und die ausländischen Olympia -
Wettkämpfer haben durchgesetzt , daß Dr . Dewey nicht wie vor -
gesehen im Schiedsgericht für die Skiläufe mit —wirken darf . Luch
beim Training der Bobfahrer ist es unter den Sportlern zu starken
Auseinandersetzungen gekommen . Die Amerikaner hatten abfällige
Bemerkungen über die Fahrweise der ausländischen Teilnehmer
gemacht . Die Auseinandersetzungen ließen sich nur dadurch einiger -
maßen beilegen , daß der Lester und sieben Mann der amerika -
nischen Bobmannschaft von der Teilnahme an den olympischen
Spielen ausgeschlossen wurden . Man sucht vergeblich nach Sport -
brüderlichkest und dem völkerannähernden und versöhnenden Geist ,
der auch von den bürgerlichen olympischen Spielen ausgehen soll .

Di « Preise für die olympisch « Sommerveranstaltung in Los

Angeles sind ein « Sache für sich. Geschäft ist eben auch im bürger -
liehen Sport Geschäft . Wer für die leichtathletischen Wettkämpfe
eine Dauereintrittskart « haben will , muß 75 Dollar , das sind über
3lX) deutsch « Mark , bezahlen . Di « Eintrittskarten für die Schwimm -
wettkämpfe kosten 50 M. , für Boxen 50 M. . Fechten 40 M. , Ringen
35 M, Rudern 58 M. , und eine Gesamteintrsttskarte für die vor -

stehend genannten Wellkämpfe , außer Leichtathletik . 250 M. Die

billigste Ueberfahrt von Deutschland bis nach Los Angeles ist mit
1500 M. errechnet worden . Sind unter diesen Verhältnissen diese
olympischen Spiel « «ine Angelegenheit des Volkssportes und der
bresten Massen , wie die Arbesterolympias ? Das glaubt wohl kein

Mensch . Sie sind eine Schaustellung herangezüchteter Sportkanonen
für Geldleute , die mst ihrem Geld und ihrer Zest nicht wissen , was

sie Nützliches anfangen sollen . Von Volkssport keine Spur .

lieber 5000 Kilometer

ßekt die Deutschlandfahrt der Autos

Von Hamburg aus erfolgte dieser Tage der Start zur Stan -

dard - Deutschlandfahrt , einer Zuverlüssigkeits . und

Prüfungsfahrt , die unter der offiziellen Kontrolle des ADAC , steht .
Die Fahrt ist eine Ergänzung der 30 - Tage - Fahrt auf dem Nürburg¬

ring . Sie wird ebenfalls wie fene von der DAPG . veranstaltet und

zwar mst 18 Personen - und Lastwagen , den gleichen serienmäßigen

Fahrzeugen , die auch schon aus dem Nürburgring gelaufen sind .
Unter den ungünstigsten Witterungsverhältnissen wechen die

Wagen jetzt auf einer Rundfahrt durch ganz Deutschland den Ein -

flüssen der Landstraße aus einer Fahrtstrecke von über 5000 Kilo -

meter unterworfen . Auch bei dieser Zuverlässigkeit sf ah rt soll der

Brennstoff - , Oel - und Reisenverbrauch untersucht werden , die

Reparaturen sollen unter Feststellung von Zestaufwand und Ersatz -
testen festgestellt und weiterhin die Fahreigenschaften auf verschneiten

und vere . sten Straßen geprüft werden . Die 30 - Tag « - und Nacht -

fahrt auf dem Nürburgring vom 15. Oktober bis 14. November

wurde bekanntlich auf geschlossener Bahn ausgeführt , um exakte

Vergleichsmöglichkesten zwischen den verschiedenen Fahrzeugtypen

gewinnen zu können , tvest nur auf geschlossener Strecke die Zu¬

fälligkeiten der Landstraße , durch die das eine oder andere Fahrzeug
in stärkerem Maße beeinflußt werden kann , völlig ausgeschlossen

werden konnten . Die neue Veranstaltung stellt also eine Ergänzung

jener Fahrt dar und wird hoffentlich wettere wichtig « Erkenntnisse

bringen . _

ISO Stundenkilometer mit dem Motorboot

Der bekannte amerikanische Motorboot - Rennfahrer Commodore

Gar Wood konnte in Miami ( Florida ) seinen erst kürzlich m' t

178 . 253 Stundenkilometer aufgestellten Geschwindigtests - Westrekord
für die unbeschränkte Klaffe der Motorrennboote um « w Geringes

verbessern . Gar Wood erreichte mst feiner „ Miß Amerika IX " auf

dem abgesteckten Mellenturs auf der ersten Fahrt ein « Geschwindig -
keit von 181,437 Stundenkilometer , auf der zweiten Fahrt in ent¬

gegengesetzter Richtung eine solche oon 178,409 Stundenkilometer ,

so daß sich als Durchschnitt der neue Westrekord oon 17 9,923
Stundenkilometer ergibt .

Arbelker - Hockey In Schöneberg . Die Hockeyabteilung des ASV .

Schöneberg - Friedenau 07 , die erst vor einem halben Jahr gegründet
wurde , hat es oerstanden , mit ihrer ersten Mannschaft bisher unge -
schlagen die Spitze in ihrer Gruppe zu halten . Interessenten sei mit -

geteilt , daß die Sitzungen der Hockeyabteilung jeden Freitag , 20 Uhr ,
bei Gürlich . Friedenau . Begasstr 1, stattjinden . Im Monat Februar
wird kein Eintrittsgeld erhoben .

Die Freie Sportvereinigung Schweifslerne e. gegründet
1925 , angeschlossen dem Arbester - Turn - und Sportbund , bietet allen

Gelegenheit zur Ausübung des Wassersports ( Wanderfahrten . Lager -

fahrten , Regatten usw. ) . Im Winter betteibt der Verein als Aus -

gleichsfport Turnen , Fußball , Handball und Wandern . Neue Mit -

glieder können sich bei Fritz Pfeifer , Neukölln , Allerstr . 32. oder

im Vereinslokal Fripan , Neukölln . Marefchstr . 14, melden . Die

nächste Sitzung findet am 9. Februar statt . Neueintretende zahlen
bis Ende März kein Eintrittsgeld .

Saila�rci „«»lid - rUSt ' . Souctn «onntag , 7. ffebmot . i . Ott 9rat «a»»ft :
Streif » ilgt durch den Osten , Endziel Mahl » dorf - Süd lDraeger ) , Start 10 Jttt ;
SUdfahr « : »tahladoif - SUii , vorher , anläßlich des i . Todestazes de- «»»- ! ! «»
Karras Besuch des Zentralfriedhof » Ariedrichsfelde , Start IZZi tlljt , deids
Rhode , Ticiffcnbachstr . 86. 8. Abt. : Älahtsdorf - Sitd fd' ( Draeger ) . otarr U iio :

Koppen - Cef« Wadelstrake . — Reinickendorf : Ziel am Start 18 Uhr Erchle .
Solländer Str . 28. — Weißens »: Ziel am Start tZ Uhr Antonplatz . — Neuldlln :
Ziel am Start 13 Uhr Hohenzollernplatz . — Rad . und «rastfahrer : 8. ffebrnar
19 Uhr , Bartrag Im Leniertschastshans . Die Straf - und Echadenersanbestivlmun -
aen im Rad . und Arastfahrsport . - - 8. Februar Ingendleitersitzung bei Lohann .
Vrllderstr . 16—18. — Fahrwarte : 9. Februar , 20 Uhr . Fahrwartesitzung bei
Lohann , Trilderstr . 16—18. — Zu allen Veranstaltungen sind Säst « gern gesehen .
Sportgeuosftnnen und Lportgenoffenl Zeichnet euch ein in die Liste der Eisernen
Front ! . . � „

8. Hallenspirtseft . Die Eintrittskarten zum Hallensportfest der Berliner
Arbeitcrsportler am 28. Februar in den Ausstellungshallen am Aaiserdamm furd
ab Montag , 8. Februar , an folgenden Stellen zu haben : FZGB . Geschäftsstelle .
Lichtenberger Str . 8: Sportzeniral «, itänigsberger Str . 6; Kretsgesoiärtsstell : ,
Slsässer Str . 86 —88 , und bei Hugo Wegner , Frauksurter Alle « 226. Di« Berel ! . -
o erden ersucht , einen Vertreter mit Ausweis zum Abbolen der starten und des
Propagandamaterials nach der Geschäftsstelle zu schicken. Gleichsall » erinnern
wir an die bereit « versandten Rundschreiben . Di« Funktionäre werdcn ausge -
fordert , in den politischen Kundgebungen der nächsten Wochen rege Propaganda
zu entfalten . . . _ . .

Aeboitcr - Schütientnnb . Sonntag , 7. Februar , stleinkaliberschiesjen in Fried¬
richsselde . Die einzelnen Abteilungen miisten zablreich vertreten sein .

20. startelldezirt . Montag , 8. Februar , 29 Uhr. Sitzung im Volkshans
Reinickend ors . West, Scharuweberstr . 115. Tagesordnung : „Eiserne Front " .
Jahresbericht . „

lsurist - uoerei » „Die Natursrennde *. Mittwoch , 10. Februar , 20 Uhr, Zu«
sammeniunst aller im Bezirk Reinickendorf wohnenden TB. - Genesse » und
Sqmvathisierenden im Wittenaner Jugendheim ( neue Schule ) . Hauptstr . 13.

Freie Schwimmer Gbartotteuinry . Bootssesbstbauinteressenten treften vch
Sonnabend , 6. Februar . IS Ubr, bei 38. Tautendsreund , Wilnrersdorfer Str . i «.
Treffpunkr zum Waldlaus Sonntag , 7. Februar , 12 Uhr , Bahnhos Char -

'
"startÄbe - ir , Schänebern - Frled «»»». Montag . 8. Februar . 20 Uhr, außer .

ordentliche startellsttzung bei Hochgcichurz . Milhlenstr . 9.
Sart - ll für Arbeitcr ' vort nnb störp - rpslear . Bezirk Ritte . Sitzung U. Fe-

bruar . 20 Uhr. bei Vrasser , Nichaetkrrchstr . 29». „ . .
«artellbe ' irk Webding . Montag . 8. S- bruar . IS Uhr : Borsiaird - sttzupg :

20 Uhr : DelegiertenversamnUung im Satsleller Wedding , Mllllerstr . 146 —14, ,
Eingina Limburqer Strohe . _

«olkssport «eddina «, B. Hauptversammlung morgen , Sonntag . 1, Uhr,
bei D- rnbusch . ö»e- Ecke Asrikonische Stratze .

AS « . Neukölln . Sportnbteilung . Sonntag Walblaus im Spartvark Reu .
källn . Tresspunkt W. Uhr Im Umkleidelokal «rNger Ems » Str . 8«. Hallen -
training ieden Mittwoch . 20 Uhr. Turnball - W- Uestr . 20. Donnerstaa von
10 bis 12 Uhr Schulungskursu « für Techniker auf «latz II. Hondballabt - llung :
Sonntag . 7. Februar , nachmittags , spielen die I. und II Mannschaft im Suhten .
berger Stadion gegen Ostrlnq . . „ . _ . . . . „

st »et - Ilbi - >rk Treptow . Vereins - und AbteUungstcchnrker Montag , 8. Fe -
bruar . m » ' ukit , im «vffhäi ' sor . Ried - rlchön - weide . Sitzung .

iUloiter - Lichtbild - Bnnt . Arbelt,gem - : nfchoft Berlin : «onnabenb , 6. Fr -
bruar , 20 Uhr, Lindenstr . 4: Treffpunkt zu yfad�taufnafimfn fVlatten vorder
einige Stunden über achtvrrzentiger Amm�nraUosung däurpfen ! �. —
Bh- tozilbe Lichtenborn . S- nnab ° - d. 6. Februar . 20 Uhr. Bibli - rhek Weich' el -
straße : Gründungsverfammlunq . — « w otnqi Ibt Montag , 8. Fe -
bruar , 20 Uhr, Jugendheim Schonoberger Straße : Vortrag ttber Boehms Sonne .

Die Hilfe gegen Gicht
und Rheumatismus .

Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese
Plagegeister ? Einreibungen , Packungen . Bäder ,
Salben usw . lindern meistens nur für einige Zeit
die Schmerzen , aber sie packen nicht immer das

Uehel an der Wurzel .
? ch empfehle Ihnen «in wirklick erprobtes

Mittel , und Sie sollen ee selbst versuchen , ohne
daß es Sie etwas kostet : aber ehe ich Ihnen mehr

sage , lesen Sie die folgenden Briefe :
Pflichtgemäß erstatte ich Ihnen meinen aller -

besten Dank für die wahrhaft wundervolle Heilung
meines langjährigen Gichlleidens durch Ihre ge -
schätzten Gichtosint - Tabletten .

Kostspielige Bäder sowie Einreibungen aller
Art waren erfolgio ». durch «in Inserat wurde ich
auf Ihr « Tabletter . aufmerksam . Nach Gebrauch
der ersten Kur fühlte ich mich schon geHeist . Icy
kann jetzt wieder ab , 53jährige Frau laufen wie
eine von 18 Iahren stehe morgens schmerzlos
auf und gehe abends ohne Schmerzen zur Ruh « ,
zur Freud « unserer ganzen Familie . Ich bin setzt
wieder dank Gott und Ihrer werten TabloUön
seelensmunter , wie neu geboren , und kann daher
mst bestem Gewissen jedem Gichtleidenden Ihre
werten Gichtostnt - Tabletten auf das best « emp -

fehlen , da dieselben bei mir wirklich Wunder ge -
leistet haben , und spreche nochmals meinen aller -
besten Dank aus . I . W. in B.

Ich bekam einen schweren Gelenlrheumaiis -
mus , alle angewandten Mittel oersagten bei mir .
Da ließ ich mst das empfohlene Gichtosint oon
Ihnen senden , und dies tat Wunder bei mir .
Mein « strenge Ausdauer wurde durch völlige
Hellung belohnt , obgleich ich schon fast verkrüppest
war . Ich habe dies gute Mittel schon oft emp -
fohlen und werde es weiter tun . Ich hoffe , daß
die « der beste Dank gegen Sie ist . M. B. in B.

Solch « Brief « besitz « ich über elftausend
( notariell beglaubigt ) , und nun hören Sie weiter :

Gicht und Rheumatismus können nur von

innen heraus wirklich kuriert werden , durch Ent -
giftung des Blutes . Dieses ist verunreinigt durch
zurückgebliebene harnsaure Salze , und diese müssen
heraus , sonst nützt alles Einreiben und Warm -
hallen nichts .

Zur Beseitigung der Harnsäure dient das
Gichtosint . Sie können da » glauben oder nicht .
aber Sie sollen keinen Pfennig dafür ausgeben ,
che Sie sich überzeugt haben .

Teilen Sie un » Ihre Adresse auf einer Post -
karte sofort mst und adressieren Sie diefe an :
Generaldepot der Dittoria - Apothek «, Berlin A 275 ,
Friedrichsst . 19 ; es geht Ihnen dann vollständig
kostenfrei eine Probe Gichtosint mst weiteren Auf -
klarungen und genauer Gebrauchsanweisung zu .
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